
u

3

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

hülterariſches Dlatt

und Land.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.
Quartalspreis bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark (1 Thlr. 5 Sgr.), bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 4 Mark (1 Thlr. 10 Sgr.

IJnſertionsgebühren fur die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf.,
fur die zweigeſpaltene Zeile Potitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

V 113. Halle, Mittwoch den 19. Mai
Mit Beilagen.

1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, d. 16. Mai. Jhre Majeſtät der Kaiſerin Au-

ſta iſt geſtern Abend, von Schwetzingen kommend, hier eingetroffen.
Venedig, d. 16. Mai. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz,

elcher geſtern hier eingetroffen und die Kronprinzeſſin des deutſchen
eichs und von Preußen ſind geſtern Abend durch einen Fackelzug und

Muſikkorps begrüßt worden. Der Kronprinz erſchien drei Mal am
nſter des Hotels Danieli, beim letzten Male in Begleitung der Kron-
inzeſſin. Die Muſik ſpielte wiederholt die preußiſche Nationalhymne.

Poſen, d. 15. Mai. Die auf Requiſition der Staatsanwalt-
aſt in Gneſen wegen verweigerten Zeugniſſes in der Angelegenheit

päpſtlichen geheimen Delegaten in Wongrowiec, Mielzyn und Mar
in und hier in Haft genommenen katholiſchen Geiſtlichen, unter de

ſich auch der päpſtliche Hausprälat Kozmian befindet, ſind aus der
ft mit dem Bemerken entlaſſen worden, daß der Staatsanwalt bei
veränderten Sachlage in der Angelegenheit des päpſtlichen gebeimen

legaten auf ihrem Zeugniſſe nicht mehr beſtehe.
Fiume, d. 15. Mai. Der Kaiſer hat geſtern Nachmittag die

ige Torpedofabrik beſichtigt und ſpäter Verſuchen beigewohnt, die
von komprimirter Luft gefüllten Torpedos angeſtellt wurden. Um
Uhr Abends trat der Kaiſer die Rückreiſe nach Wien an, von den

lichſten Zurufen der bei der Abfahrt anweſenden Volksmenge begleitet.
Wien, d. 15. Mai. Der Kaiſer iſt heute Vormittag 11 Uhr

er hier eingetroffen und von der Kaiſerin, dem Kronprinzen, ſämmt-
en Erzherzögen, den Miniſtern, dem Kardinal Rauſcher, dem Bür-
meiſter und Gemeinderath, der Handelskammer und einer großen
zahl anderer Notabilitäten am Bahnhofe begrüßt worden. Eine
ſprache des Bürgermeiſters beantwortete der Kaiſer mit der Verſiche
g, daß er ſehr befriedigt von ſeiner Reiſe zurückgekehrt ſei und mit

m Ausdruck des Dankes für die ihm hier zu Theil gewordene Be-
illkommnung. Auf der Fahrt durch die feſtlich geſchmückten Straßen
ch der Burg, wobei die Veteranen und die Feuerwehr Spalier bilde-
n, wurde der Kaiſer von der Bevölkerung mit lebhaften Hochrufen
grüßt.

Wien, d. 17. Mai. Die „Montagsrevue“ ſchreibt in einem an
e Rückkehr des Kaiſers nach Wien anknüpfenden Artikel, der Kaiſer

nde bei ſeiner Rückkehr die politiſchen Verhältniſſe Europas der nor-
alen Entwickelung zurückgegeben. Aus einer kurzen Scheinkriſis ſei
an mit der Ueberzeugung friedlichſter Tendenzen und der Thatſache,
ß der Frieden neugekräftigt hervorgegangen. Man wiſſe, daß die
erdächtigung der Abſichten Deutſchland jeder ſachlichen Begründung
behrt habe, um ſo rühmlicher ſeien die poſitiven Friedensverſicherun-
n, denen in den letzten Tagen von Berlin aus Ausdruck gegeben
orden ſei. Deutſchlands Macht ſichere dieſen Werſicherungen den vollen
achdruck einer gewichtigen politiſchen Entſchließung, deren Bedeutung
r durch den lebendigen Zuſammenhang mit den Jdeen erhöht wer-
n könne, auf denen die Einigung der drei Kaiſermächte ſich vollzogen
be. Das Blatt bemerkt zum Schluſſe, daß Kaiſer Alexander, deſſen
armer Freundſchaft ſich Deutſchland und OeſterreichUngarn rühmen
irften, bei ſeiner Gegenwart in Berlin es unzweifelhaft als Aufgabe
iner Begegnung mit Kaiſer Wilhelm betrachtet habe, für die Be-
ſtigung und Vertiefung des Dreikaiſerbündniſſes, das der europäiſche
ede ſei, zu wirken.
Wien, d. 17. Mai. Die „Montagsrevue“ beſpricht die in der

frage ſtattfindenden Agitationen und erklärt dabei daß die öſter
ichiſche Regierung ſich zu einem Rückſchritt in das Schutzzollſyſtem
emals entſchließen werde, daß dagegen die Aufhebung reſp. Abände-
ng der engliſchen Nachtragskonvention, eine beſſere Kate, riſirung der

Waarenklaſſen und ein neuer Zolltarif, in welchem auf das wirkliche
Intereſſe des öſterreichiſchen Handels Rückſicht genommen werde, von
ihr erwartet werden dürften. Daſſelbe Blatt vernimmt, daß die Ver-
treter der ungariſchen Regierung nach dem Schluſſe der ungariſchen
Reichstagsſeſſion nach Wien kommen würden, um die die Bankfrage
betreffenden Verhandlungen mit dem öſterreichiſchen Miniſterium zu be
ginnrn.

Wien, d. 17. Mai. Der hier tagende Kongreß des allgemeinen
öſterreichiſchen Arbeitervereins, beſtehend aus 400 Delegirten aus den
Provinzen Oeſterreichs, hat eine Reſolution angenommen, welche die
Aufhebung des beſtehenden öſterreichiſch- ungariſchen Zoll- und Handels-
bündniſſes empfiehlt. Ferner wünſcht dieſelbe eine rechtzeitige Kündigung
der Handelsverträge mit dem Auslande, eine Reviſion derſelben zu
Gunſten des Schutzzolles, endlich die Herbeiführung guter Handelsbe-
ziehungen zum Orient und die Erſetzung der Vorſchußkaſſen durch die
Errichtung von Staatsbanken.

Rom d. 15. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer ſprach der Miniſterpräſident Minghetti den Wunſch aus daß
die Berichte über die Geſetzentwürfe betreffend die Konvention mit den
Eiſen bahngeſellſchaften und die im Jntereſſe der öfſſentlichen Sicherheit
zu treffenden Maßregeln baldigſt vorgelegt werden möchten, damit dieſe
Geſetzentwürfe noch in der gegenwärtigen Seſſion erledigt werden könn-
ten. Gleichzeitig wünſchte der Miniſterpräſident auch die Vorlage des
Berichts über die Reform der Verbrauchsſteuer und machte die Mit-
theilung, daß er jedenfalls von den Vollmachten der Regierung Ge-
brauch machen und im Jntereſſe der Finanzen des Staates mit den
Munizipalitäten wegen der betreffenden Abänderung der Verträge ver-
handeln werde. Die heutige Nummer der „Voce della Veritàä“ iſt
wegen Veröffentlichung einer Adreſſe der Geſellſchaft für die katholiſchen
Jntereſſen an die deutſchen Pilger und eines auf dieſelbe bezüglichen
Artikels mit Beſchlag belegt worden.

Verſailles, d. 15. Mai. Jn der heutigen Sitzung der National-
verſammlung interpellirte der Deputirte Lafon (Linke) den Marine-
miniſter über die Akte gewaltſamer widerrechtlicher Unterdrückung in
einem Dorfe der Kolonien am Senegal. Der Miniſter erklärte über
die Thatſachen nichts zu wiſſen, bemerkte aber, wenn es dort Schuldige
gäbe, ſo würde der Gouverneur ſie jedenfalls beſtraft haben. Die Ver-
ſammlung vertagte ſich hierauf bis zum nächſten Dienstag.

Madrid, d. 17. Mai. Nach dem „LCorreo militare“ ſind die
Karliſten vor Pampelona erſchienen und haben etwa 24 Kugeln aus
ihrem Geſchütz auf die Stadt verfeuert. Es wurde von den Schüſſen
Niemand getroffen und die Karliſten wurden durch die Geſchütze des
Forts ſofort wieder verjagt.

San Sebaſtian, d. 16. Mai. Die Karliſten haben ihre gegen
Guetaria aufgeſtellte Artillerie zurückgezogen und, wie es ſcheint, die
Belagerung dieſes Platzes aufgegeben. Dagegen ſcheint ein neuer An

griff auf Reuteria im Werke. haLondon d. 15. Mai. Die Reiſe des Unterhausmitgliedes Po-
peHenneſey nach Rom hat ſicherem Vernehmen nach den Zweck, dem
Papſt eine Petition der iriſchen Biſchöfe zu überbringen des Jnhalts,
der Papſt möge Italien freundlich behandeln und der Verſöhnung mit
Italien jedes zuläſſige Opfer bringen, weil in dieſer Verſöhnung das
einzige Mittel liege Deutſchland zu iſoliren.

Kopenhagen d. 14. Mai. Der Reichstag hat das Budget in
Gemäßheit des vom Ausſchuſſe erſtatteten Berichts angenommen. Vor-
ausſichtlich wird das Miniſterium nunmehr ſeine Demiſſion einreichen
und die betreffende Mittheilung dem Reichstage wahrſcheinlich bereits
bei der morgen bevorſtehenden Schließung deſſelben zugehen.



Bukareſt, d. 16. Mai. Bei den Wahlen des vierten und letz
ten Wahlkollegiums, welche geſtern beendigt ſind, ſind nur konſervative
Deputirte gewählt worden. Die miniſterielle Majorität in der Depu-
tirtenkammer iſt dadurch vollſtändig ſichergeſtellt.

Waſhington, d. 16. Mai. Schatzſekretär Briſtow hat aber-
mals für 5 Millionen Dollars Coupons Obligationen her Bonds
von 1862 einberufen.

Beſorgniſſe.
(NIC.) Die energiſchen Maßnahmen, welche die Staatsgeſetzgebung

neuerdings in dem kirchenpolitiſchen Kampfe ergriffen hat, haben, wie
es ſcheint, hie und da in den edelſtdenkenden Kreiſen Beſorgniſſe
erregt. Wir meinen nicht den Weheruf, daß unſer öffentliches Leben
mit allen Segeln dem „Polizeiſtaate,“ der „Staatsomnipotenz“ zutreibt;
wer da räth, eine Macht wie den Ultramontanismus nur mit ſchönen
Worten zu bekämpfen, der hat entweder kein politiſches Urtheil oder er
iſt ein verkappter Gegner der von den ſtaatlichen Faktoren eingeſchlage
nen Politik. Uns handelt es ſich hier um jene Stimmen, welche von
dem gegenwärtigen Kampfe eine ſchwere Beeinträchtigung der Religioſität,
die ſchrankenloſe Entfeſſelung aller antireligiöſen Elemente und damit
ſchließlich die Zertrümmerung der vornehmſten Baſis unſerer Volksſitt
lichkeit befürchten. Ganz iſt dieſe Gefahr in der That nicht hinwegzu-
leugnen. Es läßt ſich nicht verkennen, daß in einem kleinen Theile
der Preſſe, in ſog. Volkstheatern u. ſ. w. nicht ſelten unter der Firma
des Kulturkampfes auf Koſten der Moralität und des religiöſen Gefühls
geſündigt wird. Die geſunden Elemente der Geſellſchaft indeß und
dieſe bilden bei uns doch noch die weit überwiegende Mehrheit
werden derartigen Ausſchreitungen überall mit Entſchiedenheit entge-
gentreten und auch die Staatsgewalt wird ſich nicht bedenken, ſolchen
„Freunden“ gegenüber die ganze Strenge des Geſetzes walten zu
laſſen. Auf alle Fälle aber können dieſe Erwägungen nicht den Kampf
aufhalten, zu welchem der Ultramontanismus unſern Staat herausge-
fordert hat. Denn dieſer Kampf iſt ein Exiſtenzkampf für den pari-
tätiſchen Staat, und damit für die Glaubens und Gewiſſensfreiheit.
Der Begriff dieſes Staates iſt ſchlechterdings unvereinbar mit den im Namen
der katholiſchen Kirche von dem Ultramontanismus erhobenen Anſprüchen;
denn wenn er ſie bewilligt, ſo würde entweder ſein paritätiſcher Cha
rakter ihn zwingen, die gleichen Zugeſtändniſſe allen anderen Religions-
geſellſchaften zu machen, und das würde die Selbſtauflöſung des Staa-
tes bedeuten, oder er würde, wenn er die Confeſſionen der katholiſchen
Kirche allein machte, ſich ſeines paritätiſchen Charakters begeben und
dieſer einen Confeſſion eine Machtſtellung einräumen, mit deren Hülfe
ſie allmählich alle anderen unterdrücken und das geſammte öffentliche
Leben unter ihren Einfluß beugen würde. Mit einem Worte: nur
wer am letzten Ende die Alleinherrſchaft der römiſch- katholiſchen Kirche
befürwortet, kann dem Staate rathen, von dieſem Kampfe abzuſtehen.
Man beſchuldige uns nicht der Uebertreibung. Es iſt ja gar nicht
anders denkbar: die katholiſche Kirche, wie ſie in ihren leitenden Kreiſen
aufgefaßt wird, muß ihrem ganzen Weſen nach dieſe Alleinherrſchaft
anſtreben. Wer da glauben wollte, daß die römiſche Curie ſich jemals
mit dem Gedanken des paritätiſchen Staates ausgeſöhnt habe, der
würde vollſtändig den Geſichtspunkt verkennen, unter welchem man im

DazMan weiß ſich als den alleinigerVatican die Welt betrachtet.
haber der göttlichen Wahrheit und man hält ſich für berufen, den
zen Erdball zu dieſer Wahrheit zu bekehren. Jene humanere Anſchat uſlr
die an der echten Religion vor Allem das Suchen nach der er J ern
Wahrheit achtet, ohne ſich anzumaßen, dieſem Streben eine ei n die
Bahn als die allein zum Ziele führende vorzuſchreiben, ſie konn J der
der römiſchen Curie niemals eine Stätte finden, ja man hat ſie
der Erklärung der Unfehlbarkeit ausdrücklich verdammt. Mit dem
fehlbarkeitsdogma iſt aller Welt erklärt: „Jm Vatican iſt man es n
noch weltliche Opportunitätsrückſichten walten zu laſſen, fort mit
Duldung anderer Confeſſionen!“ Darum dieſer Kampf auf Leben
Tod gegen denjenigen Staat, der allein unter allen großen Län
Europas das Princip der Parität voll und ganz zur Wahrheit gem
hat. Die Frage iſt: ſoll die Baſis, auf welcher das deutſche Gei
leben der letzten zwei Jahrhunderte emporgewachſen iſt, ſoll der ſchö
Ruhm des preußiſchen Staates heute vernichtet werden? Und w
man das nicht will, ſoll dann etwa der Staat aus Furcht vor d
niemals mangelnden ſchlechten Elementen der Geſe
ſchaft den ihm aufgezwungenen Kampf einſtellen und ſich und
Volk auf Gnade und Ungnade einer mittelalterlichen Geiſtestyrat
zum Opfer geben? Wir denken, alle Bürger unſeres Staates, die d
Tyrannei nicht bereits unrettbar verfallen ſind, haben auf ſolche Fi
nur die eine Antwort: „Nimmermehr!“

Das achte Heft des deutſchen Generalſtabswerks über d
deutſch-franzöſiſchen Krieg 1870--1871.

Die Schlacht bei Sedan.
Gleichſam als Pfingſtgabe hat der große Generalſtab das a

Heft ſeines Nationalwerks „der deutſch-franzöſiſche Krieg“, die Schi
rung des großen Tages von Sedan enthaltend, erſcheinen laſſen.
beinahe zwölfſtündiges raſendes Morden, in viele Meilen weitem
kreiſe die langgeſtreckten Anhöhen von dichten ſchwarzen Rauchwo
umwogt, aus denen unaufhörlich rollender Donner brüllt und r
Blitze ſprühen, dazwiſchen brennende Dörfer, ſtürzende Gebäude, di
wundenen Thalſchluchten, die von Granaten zerſplitterten Wälder S
hallend von Gewehrſalven, vom wilden Schlachtrufe der Stürmen
vom Wuthgeſchrei verzweifelt Widerſtehender, vom Aechzen und Stö
zahlloſer Verwundeter, und inmitten dieſes Kreiſes das einer brode
den Hölle gleichende Sedan, das Grabmal des zweiten Kaiſerreichs
das ſind die Bilder und Eindrücke, welche das Pfingſtheft des Gene n
ſtabes in uns wachruft, und ſchlecht ſcheinen dieſelben in die Stimm v ſet
des fröhlichen Feſtes zu paſſen. Allein wie Geſpenſter vor dem Morg e
roth verſchwinden dieſe Nachtbilder, wenn wir dann im Geiſte den d t the
nernden Jubel wieder vernehmen, der vom Rhein bis zum Memel r r d
Himmel ſtieg, als die Kunde erſcholl: Napoleon iſt gefangen, er 5 That
ſeinem ganzen Heere! Es war der Eindruck eines Gottesgerichtes, d Z.
weit über Deutſchlands Grenzen hinaus dieſe Nachricht hervorrief. n r
jenes Tages rückerinnernd ſich zu freuen, kann dem Deutſchen ſo weß liche
als Chauvinismus ausgelegt werden wie die Feier der Tage von öſt c
rathon, Salamis und Platää den Griechen, des Schlachttages von Hhfelo
garten den Schweizern als roher Ruhmesſchwindel oder Cultus des t
folges gedeutet wurde und wird. ggeſtreckt
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Novelle von Karl Frenzel.

1. Kapitel.
Des Nachmittags, wenn der Eiſenbahnzug aus der Hauptſtadt ein

traf, war bei gutem wie bei ſchlechtem Wetter der Bahnhof der Sammel
platz aller Müſſiggänger und Neugierigen, der ganzen vornehmeren Geſell
ſchaft der kleinen Stadt. Noch war er etwas Neues, denn erſt ſeit zwei
Jahren verband der Schienenſtrang die in ihrem Thal zwiſchen einem
mäßigen Fluß und maleriſchen Bergen wie weltverloren daliegende Stadt
mit der großen das Land durchſchneidenden Straße; ſeine Größe und ge-
fällige Architektur machten ihn überdies neben dem alterthümlichen Rath-
haus und einer leider arg in Verfall gerathenen gothiſchen Kirche zu den
Merk würdigkeiten des Orts, die man nicht ohne Stolz den Fremden zeigte
und mit Genugthuung von ihnen bewundern hörte. Ein angenehmer
Spaziergang unter ſchattigen Weiden, auf der einen Seite von dem Fluſſe,
der im tiefen Bett mit ſchneller Strömung dahin eilte, um unterhalb der ſchlummer geriſſen waren, immer höher und ſtattlicher auf von allen
Stadt die Räder mehrerer Mühlen zu treiben, begleitet und von dem pen klang das Wort: die Stadt hat eine glänzende Zukunft!
kühlen Hauch einer ſolchen Waſſermaſſe erfriſcht, führte in einer halben
Stunde von dem Thore der Stadt zu dem Bahnhof hinaus. Jetztt, auf
der Grenzſcheide zwiſchen Sommer und Herbſt, an ſonnenheiteren Septem
bertagen, gab es in der näheren Umgebung kaum einen behaglicheren
Vergnügungsort, als den Bahnhof, der von den Fenſtern und Balkonen!
ſeines oberen Stockwerks eine weite Ausſicht in die Landſchaft hinein und
auf die Bergkuppen, die ſie im Halbkreis umſchloſſen, auf Stadt und
Fluß gewährte, und zugleich mit ſeinem Menſchengewühl, dem lebendigen
Treiben auf und ab immer neue Anregungen bot.
das nun ſchon eine Woche angehalten und noch eine längere Reihe guter
Tage verhieß, hatte den Fremdenverkehr anſehnlich geſteigert; jeder Zug
brachte der Stadt neue Gäſte, die von ihr aus die romantiſchen Felsthä

Unter ſo vielen Vergnügungsler des Gebirges durchſtreifen wollten.
reiſenden, älteren und jüngeren Landſchaftsmalern, die im Thal und
zwiſchen den Felſen Stoffe zu größeren oder kleineren Bildern ſuchten,
fanden ſich aber auch wie die Einwohner der Stadt hofften, gewichtigere
Ankömmlinge.

Seit einem Monat ſprach man hin und her von dem Verkauf einer
Sägemühle, die einen nicht unbedeutenden Handel ſelbſt in weitere Ent

Das ſchöne Wetter,

fernung trieb, ſie war in den Zeitungen ausgeboten worden und
duldig wurden die Käufer erwartet. Mit einigem Gelde würde es r
Leichtes ſein, das Unternehmen zu vergrößern, das Geſchäft und ne
Umſatz zu verdoppeln wenn nur überhaupt erſt der Blick der Capital ſen i
und Jnduſtriellen ſich auf die Stadt gerichtet, würde ihr eine neue ſlis; unſe
genröthe aufgehen. Der waſſerreiche Strom, die Wälder auf den Hö her
in mäßiger Ferne ein unerſchöpfliches Steinkohlenlager, das bisher, weiter R
der mangelnden Eiſenbahn, nicht genügend ausgebeutet worden ſchi gen

zu Fabrikanlagen jeder Art einzuladen und nur des kühnen Manne
harren der ſie ſich dienſtbar wachte. Wenigſtens waren dies die
nungen und Wünſche der Städter, der Kreis, in dem ſich ihre Unter
tung bewegte, um ſo ausſchließlicher, da dieſer und jener der durchre
den Fremden, der ein Fachmann war oder ſich dafür ausgab bereitw
auf ihre Anſichten und Hoffnungen einging. Durch ſolche Zuſtimmu
wuchs das Luftſchloß, aus der geliebten Heimath eine anſehnliche,
berühmte Fabrikſtadt zu machen, für die guten Bürger, die in den le
Jahren durch tiefgreifende wirthſchaftliche Umwandlungen aus ihrem
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So war es nur natürlich, daß man mit lebhafter Theilnahm
Fremden muſterte, die an jedem Nachmittage, wenige Minuten nach
Uhr, aus den Eiſenbahnwagen ſtiegen. Einmal mußte doch der G
mann der Jnduſtriekönig unter ihnen ſein, der die herrlichen Trä
verwirklichte oder doch meinten die Beſcheideneren die erſte Hand
das große Werk legte, deſſen Vollendung den Enkeln überlaſſen b
Heute wurde der Gegenſtand in einer Gruppe die ſich aus einigen Le
des Gymnaſiums, einigen Beamten des Gerichts und dem beshafren,
„grundgelehrten““ alten Arzt um einen Tiſch in der Halle gebildet, b
ders eifrig erörtert. Grüßend war eben ein noch junger Mann an
Herren vorübergegangen verwundert, pfiffig einander zunickend, ſahe
ſich an und verließen mit keinem Auge den vorwärts dem Zuge ent
Eilenden. Der Bürgermeiſter auf dem Bahnhof! Sollte das nich
bedeuten haben hieß es. Hat er den Goldfiſch im Netz? Erwart
den großen Unbekannten? Jn der That hatte ſich der Bürgerme t er Fre
der zu ſeinem Glück nicht mehr der „„neue““ war, in ſeiner ſechsjäh ſamkeit
Verwaltung ſo bedeutende Verdienſte um das Emporkommen der u nachläſ
erworben ihm verdankte ſie die Gasbeleuchtung und die Eiſenbah ſei
daß man ihm recht wohl auch „die Heranziehung des großen Capitf“ ſah ſi



Oazu kommt noch die ſchöne Form der Darſtellung, durch welche
iger dieſes Heft des Generalſtabswerks ſich auszeichnet, und die neben
den Zer, klar ſkizzirter Erzählung des Thatſächlichen auch wärmere Far-

ſchat J ufträgt, wo ein beſonders ergreifender dramatiſcher Moment zu
er e J rn iſt, die ruhig gemeſſene klaſſiſche Form, die ſchon um ihrer ſelbſt
t e P n die Lectüre des Buchs zu einem Genuß macht, wie wir ihn beim
onn J e der Jlias und der Kampfſcenen des Nibelungenliedes finden. Und

it ſie ceptiren wir denn gerade dieſes Heft als eine Feſtgabe im beſten
dem V e des Wortes.

es n Wir ſtehen am Abende des 31. Auguſt. Man war im deutſchen
ben ptquartier noch im Zweifel, ob der auf das rechte Maasufer ge

gte, um Sedan concentrirte Feind weſtwärts über Meziéères zu ent-
hen beabſichtige ob er durch plötzliche Ueberraſchung oſtwärts nach
ignan durchzubrechen verſuchen werde, oder aber gar ſchon ein Ent-
chen über die belgiſche Grenze im Sinne habe. Als das Wahrſchein
ſte erſchien die erſtgenannte Möglichkeit. Für dieſen, wie für den
iten Fall ſtanden indeſſen ausreichende deutſche Streitkräfte bereit,
jedem derartigen Unternehmen nachdrücklich zu begegnen. Es galt
den Weg nach Belgien zu verlegen.

und J' Dieſe Aufgabe fiel der II. Armee zu. Das Ober- Commando traf
estvra] Abend des 31. Auguſt die nöthigen Anordnungen. Das im Süden
die d Sedan auf dem linken Maasufer ſtehende erſte baieriſche Corps
lche Fſielt den ſpeciellen Befehl, durch energiſchen Angriff einen möglichſt

ßen Theil der feindlichen Armee feſtzuhalten, um der III. Armee Zeit
iber d Ausführung ihrer Bewegungen zu geben. Der Kronprinz von

ſen mit der Maasarmee ſollte denſelben Zweck von Oſten her
olgen; er ſelbſt dehnte aus eigener Jnitiative die ihm zufallende
gabe dahin aus, durch Rechtsziehung und Vornahme ſeines eige-
rechten Flügels den Franzoſen den Weg nach Belgien ſeinerſeits

ſperren.
Die Angriffslinie der Baiern und des Kronprinzen von Sachſen

te eine Ausdehnung von etwa vier Meilen. Sie bildete einen nach
rden, Nordoſten und Oſten offener Halbkreis. Die drei Corps der
asarmee: Gardecorps, Sachſen (12.) und viertes Corps, im Cen-

und auf dem rechten Flügel, hatten den Givonne-Bach und die
nüberliegenden Höhen zu forciren.

e Um vieſe Zeit ſtanden die Franzoſen, ſtatt, wie man ver-
T ete, ſchon am Abend vorher ihren Abzug nach Mezières eingeleitet
r rodehaben, noch immer in dem Raume zwiſchen dem Givonne-Bach
J dſten, der Maas im Süden und Weſten und dem Floing-Bach im

en.
Abgeſehen von der ſtrategiſchen Lage war dieſe Stellung vermöge

m org jrtlichen Verhältniſſe zu einer hartnäckigen Vertheidigung wohl
e den dnet. Gegen Süden und Weſten wurde ſie durch die Maas ge

It, deren breites, großentheils im Geſchützbereiche der Feſtung lie-
s Thal an vielen Stellen von hohen Rändern umgeben iſt und

ichtes, der Strecke von Sedan bis hart an die Weſtſeite von Bazeilles
rrief. Ut einer Anſtauung des Fluſſes vollſtändig unter Waſſer geſetzt war.
i ſo we öſtliche Begrenzung des Aufſtellungsraumes diente der Abſchnitt des

van Inne-Baches, von deſſen weſtlichem Thalrande aus das jenſeitige An-
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t gem
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Und w
vor

d chfeld faſt überall unter wirkſames Feuer genommen werden konnte.
us de ggeſtreckte und durch breite Mulden abgegrenzte Höhenrücken bilden

gegen Nordweſten mehrere gleichlaufende, hintereinander liegende Ver
tbeidigungswälle; doch hatten ſich die Franzoſen dort von vornherein
auf die Beſetzung der ſüdlichſten beſchränkt, welche vom Bois de la
Garenne hinabziehend zwiſchen Floing und Cazal auslaufen. Außerdem
befanden ſich in dem von der franzöſiſchen Armee beſetzten Raume noch
zahlreichere, kürzere Thalſchluchten und Bodenſenkungen, welche im Ver
ein mit dem Bois de la Garenne und anderen Waldſtücken die Mög-
lichkeit gedeckter Aufſtellungen gewährten.

(Fortſetzung folgt.)

Deutſchland.
DN. Berlin, d. 17. Mai. Nicht allein das ganze Königreich

Preußen, ſondern auch das Königreich Sachſen, Bayern zum Theil
und eine Anzahl kleinerer Staaten werden mit dem in der Provinz
Sachſen gewonnenen Salz verſorgt; neben den alten Salzquellen in
Halle, Dürrenberg c. ſind neuerdings große Salzlager entdeckt worden,
welche wie jenes bei Staßfurt dem berühmten Wiliczaer in Galizien
gleichgeachtet worden. Aber immer werden noch reichere Schätze ent
deckt, in vergangener Woche hat man bei Salzwedel ein neues
Lager entdeckt, deſſen Mächtigkeit noch gar nicht überſehen werden
kann, obgleich die Bohrungen bis zu einer Tiefe von 980 Fuß fortge-
ſchritten ſind. Wir erfahren darüber Folgendes: Die oberſte Erdſchicht,
welche das Eiſen zu durchbrechen hatte, beſtand aus Kalkſtein, dann
kam Lehm, Gyps und darauf wieder Kalkſtein in mächtigem Lager.
Die Tiefe des bis jetzt erſchloſſenen Salzlagers beläuft ſich ſchon auf
250 Fuß und wer weiß, ob das Gebirge nicht noch einmal ſo tief
reicht. Wie wir hören, ſollen die Bohrungen bis auf 2000 Fuß Tiefe
fortgeſetzt werden. Zum Betriebe des Bohrgewerks iſt an Ort und
Stelle eine Dampfmaſchine von 12 Pferdekraft aufgeſtellt, die aber jetzt
bei dem verhältnißmäßig leichteren Zerbrechen des Salzes mit nur 6
Pferdekraft arbeitet. Gebohrt wird Tag und Nacht, in der Regel auch
an Sonn und Feſttagen. Der Bohrer, ein ſtarkes, breites Eiſenſtück
mit nur ſchwachen Bohrſpitzen, mit dem darauf ſtehenden eiſernen
Druckbalken, repräſentirt ein Gewicht von 15 Centnern. Das faſt arm-
dicke Drahtſeil, an dem Beides hängt, mag auch wohl ein Gewicht von
20 Centnern haben. Alle ſechs Stunden wird der Bohrer in die Höhe
gewunden und an einem anderen Orahtſeil ein eiſerner Cylinder mit
drehbarem Boden in die Tiefe gelaſſen, der die losgearbeitete Maſſe
zu Tage fördert. Das Bohrloch hat einen Durchmeſſer von etwa 18
Zoll; es ſteht bis auf etwa 10 Fuß voll Waſſer, ein Umſtand, der aber
nicht die geringſte Hemmung verurſachen ſoll. Die durch das Ab-
leben des vormaligen Kurfürſten von Heſſen nöthig gewordene
Wiederaufhebung der Beſchlagnahme des Vermögens deſſelben wird das
Abgeordnetenhaus nach den Ferien beſchäftigen. Nachdem der Kurfürſt
verſtorben iſt, fehlt es für die Fortſetzung der Beſchlagnahme an einem
zureichenden Grunde und ſind daher die der Beſchlagnahme unterwor-
fenen Vermögensgegenſtände, ſoweit über dieſelben nicht nach Maßgabe
des gedachten Geſetzes verfügt worden iſt, den Berechtigten auszuant-
worten, wobei eine Verpflichtung der Staatsregierung zur Rechnungs-
legung nach den Beſtimmungen deſſelben Geſetzes nicht beſteht. Es iſt
hierbei zu bemerken, daß die Beſchlagnahme außer einigen unbedeuten
deren Gegenſtänden auf die dem Kurfürſten belaſſenen Nutznießungs-

ee e.et

aauen durfte; ein Mann dem es gelungen war, die Regierung hin
tlich der Bahnlinie für ſeine Pläne zu gewinnen, konnte noch mehr

ürd bringen. „„Wehe“, ſagte der Doctor ſpöttelnd, wehe den Wunder-
2 a tern! Ein Wunder befriedigt die Menge nicht, ſondern macht ſie nur

aptta ſſtig unſer Moſes-Wildenhagen ſoll aus jedem ifelſen Waſſer ſchlagen.“
den Ha etfocht allein die Anſicht daß aller Wahrſcheinlichkeit nach der Bür
yer, u eiſter keinen König Midas, ſondern einen Bekannten, einen gleich

ägen““ Reiſenden „ohne Conſequenz“, der nur Gebirgsluft genießenW ſhif grüne Wälder ſehen wolle, aus dem Wagen holen werde.
r Da fuhr pfeifend, ziſchend, puſtend die Locomotive in den Bahnhof.
e Untet n drängte Alles lärmend, lachend vor, die Thüren der Waggons öffne
durchte ſich, Laſtträger boten ihre Dienſte an, um die Wette rühmten die
bereitaner der drei Gaſthäuſer der Stadt die Vortrefflichkeit des ihrigen, jedes

ſtimmu indere Geſpräch verſtummte eine Weile in dem allgemeinen Stimmen-
liche irr und das bunte Durcheinander feſſelte ausſchließlich die Aufmerk-
den eit. Selbſt im Hochſommer war es nicht ſo zahlreich und mannig-

ihrem ig geweſen. Mehr als eine Geſtalt im abenteuerlichſten Coſtüm tauchte
r die kleinen Jrrungen und Verwirrungen, die von dem modernen

n ren ſenden unzertrennlich ſind, erheiterten die unbetheiligten Zuſchauer.
wäre der Bürgermeiſter mit dem Freunde, den er erwartet, beinahe

ſeachtet in dem Getümmel verſchwunden und zu dem Wäagen, der vor
Ausgangsthore hielt, gekommen, wenn ihn nicht die grauen Augen

Doctors mit ihrem Falkenblick verfolgt.
murmelte er, den Kopf aufwerfend. „„Was iſt das?“

der rieb ſich eifrig die krausgezogene Stirn. „„Das Geſicht ſollte ich
nen

„Wen? Den Mann mit dem Plaid über der Schulter fragte
Gerichtsrath neben ihm und rückte an ſeiner Brille. „Welche Ver-

herphyſiognomie!““ Er witterte überall dunkle Thaten und geheimniß-
d, ſahef“ das Licht der Juſtiz ſcheuende Begebenheiten.
ge entg] Nicht doch! Jch meine den Herrn mit dem blonden Vollbart, der
s nichtgen Arm in den des Bürgermeiſters legt.“
Erwart „So, ſo
rgerme Der Fremde, der nicht ahnte, in welch' hohem Grade er die Auf
e sjäh tiſamkeit dieſer beiden „Honoratioren““ auf ſich gezogen, gab in vor

der An nachläſſiger und doch freundlicher Weiſe denn er lachte wieder

aften,
ldet, b

inn an

ſenbahſ ſeinem Diener einige Befehle über die Fortſchaffung des Ge-
1 Capitf- ſah ſich neugierig und theilnehmend nach allen Seiten um, richtete

ſich dann ſtraff und ſchlank in die Höhe und ging, den Mund noch im
mer von einem in ſeinem Ausdruck ſchwer zu beſchreibenden Lächeln um
ſpielt, mit dem Freunde aus der Halle.

„„Jch hab' dies Geſicht ſchon einmal geſehen“, brummte der Doctor
vor ſich hin „ſſchon einmal! Aber ich kann's nicht unterbringen.“

„„Curios!““ antwortete der Gerichtsrath. „Eine auffällige Erſchei-
nung! Hat etwas Sonderbares im Blick. Und das Lachen! Haben
Sie's gehört? Wie ſagen die Dichter: ſo ſataniſch!“

„„Jch glaube gar““, unterbrach ihn der Arzt. „„Er war offenbar ver-
wundert über die Herrlichkeit unſeres Bahnhofes, und ſein luſtiges Lachen
bedeutete nur: Wetter, was muß das für eine Stadt ſein, zu der dies
prächtige Haus das Thor iſt!“

„Nun, lieber Freund, da täuſcht Sie Jhre Menſchenkenntniß!
Das iſt kein gewöhnlicher Menſch der trägt ein Geheimniß mit ſich.“

„Vielleicht die zukünftige Fabrik!“
Jnzwiſchen hatten ſie mit den anderen Bekannten wieder um ihren

Tiſch Platz genommen; Jeder von Beiden verfocht eifrig ſeine Meinung
der Gerichtsrath, daß „„etwas hinter dem Fremden ſtecke“ der Arzt, „„daß
er gerade ſo harmlos ſei, wie ſie Alle, die hier bei einem Glaſe Bier zu
ſammenſäßen und wahrſcheinlich nur den einen Vorzug größeren Reich-
thums vor ihnen habe.““ Ess fand ſich im Laufe der Unterhaltung, daß
die Anderen den ſeltſamen Mann““, um mit dem Rath zu ſprechen,
kaum in der Menſchenwoge bemerkt hatten und nicht im Stande waren,
in dem Streite zu entſcheiden. Doch gewann die Meinung des Gerichts
rathes, weil ſie die Neugierde ſpannte und die Phantaſie in eine angenehme
Bewegung verſetzte, die Zuſtimmung der Mehrzahl zwei Dinge konnte
der Arzt nicht leugnen, daß der Fremde eine ſtattliche, ritterliche Erſchei
nung ſei, von ſoldatiſchem Gepräge, und daß er ſelbſt bei dem erſten
Anblick deſſelben zuſammengefahren. Unſerem Gedächtniſſe, wurde darauf-
hin behauptet, entfallen nur gleichgültige Vorfälle und unbedeutende Men
ſchen wer uns je, und wäre es auch nur für wenige Minuten geweſen,
einen tieferen Eindruck, ob durch ſeine Perſönlichkeit oder durch die Lage,
in der wir ihn geſehen, gemacht habe, deſſen Bild bleibe in uns; die Zeit
könne wohl ſeinen Farben die Friſche nehmen und ſeine Umriſſe ver
wiſchen, aber es nicht ganz aus unſerer Seele löſchen.

(Fortſetzung folgt.)
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und Forderungsrechte beſchränkt geblieben iſt, weil das ſonſtige Vermö
gen deſſelben vor Ausführung der Beſchlagnahme außer Landes gebracht
war. Die gedachten Nutznießungsrechte, bezw. Objekte derſelben ſind mit
dem Tode des Kurfürſten in das Eigenthum des Staates übergegangen.
Nach der ausdrücklichen Vorſchrift des Beſetzes vom 12. Februar 1869,
welche beſagt: „Die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme kann dritten
gutgläubigen Erwerbern und Cceſſionarien gegenüber durch königliche
Anordnung, in allen übrigen Fällen nur durch Geſetz erfolgen“, iſt zur
förmlichen Aufhebung der Beſchlagnahme der Erlaß eines Geſetzes er
forderlich, zu welchem Zweck dem Landtage ein darauf bezüglicher Ent-
wurf vorgelegt worden iſt.

Zu den Sympromen der abſolut friedlichen Lage, wie ſie ſich
vor dem Pfingſtfeſte eingeſtellt hat, geſellen ſich noch immer neue be-
ruhigende Erſcheinungen. So erfahren wir von guter Seite, daß der
deutſche Kronprinz zu einer vom Auslande in beſonderer Miſſion hier
verweilenden Perſönlichkeit während ſeines letzten Aufenthalts etwa fol
gende Worte geäußert hat: „Jch kann Sie verſichern, daß ich eine tiefe
Abneigung und einen unbezwinglichen Widerwillen gegen den Krieg
habe und nie einen lebhafteren Wunſch gehegt habe, als denjenigen, nicht
noch einmal ſehen zu müſſen, was ich bereits geſehen habe. Seien Sie
überzeugt, daß dies auch die Empfindung des Kaiſers und meiner gan-

zen Familie iſt.“ sEs werden in Deutſchland fortdauernd Erhebungen angeſtellt über
den Umlauf des Papiergeldes und den Metallvorrath in den
deutſchen Banken. Danach hatten ſämmtliche Zettelbanken am 7. Mai
1230 Millionen Mark Noten in Umlauf und 47 Millionen Mark in
den Kaſſen, zuſammen 1183 Millionen Mark. An Metall waren vor-
räthig 807 Millionen Mark und an Reichs und Landeskaſſenſcheinen
10 Millionen Mark, zuſammen 817 Millionen. Es ergiebt ſich daher,
daß 366 Millionen Mark Noten ungedeckt waren oder 49 Millionen
Mark weniger als das Bankßgeſetz ohne 5procentige Steuer erlaubt.

Während des großen Kaiſermanövers im diesjährigen Herbſt,
welches bekanntlich in Mecklenburg ſtattfinden ſoll, wird der Kaiſer,
dem Vernehmen nach, ſein Hauptquartier in Roſtock nehmen, wo be-
reits die erforderlichen Vorbereitungen getroffen ſind. Die Reſidenz
wird im großherzoglichen Schloſſe aufgeſchlagen werden. Wegen des leb-
haften Betriebes der Landwirthſchaft in Mecklenburg iſt übrigens der
Nachtheil, den die Bevölkerung durch dieſe Uebungen erleidet, empfind-
licher als anderswo. Die Auswahl von zweckmäßigen Manöverplätzen
ſoll deshalb auch nicht ohne Schwierigkeiten vor ſich gehen und ven
Offizieren des Generalſtabes große Schwierigkeiten machen. Gleichwohl
iſt von Unzufriedenheit in der Bevölkerung nichts zu verſpüren, viel-
mehr zeigt ſich überall auf dem Lande, daß man gern bereit iſt, ſich in
patriotiſchem Sinne in das Unvermeidliche zu fügen.

Als Kommandanten für die am 19. Mai d. J. in Dienſt zu
ſtellenden Schiffe des Panzergeſchwaders ſind auf der Fregatte „König
Wilhelm“ Przewiſinski, Kapt. z. S., auf der Fregatte „Kaiſer“
Kinderling, Kapt. z. S., auf der Fregatte „Kronprinz“ Grapow,
Kapt. z. S., auf der Fregatte „Hanſa“ Berger, Kapt. z. S, auf
dem Aviſo „Falke“ v. Treuenfeld, Korv. Kapt. und auf dem Aviſo
„Preuß. Adler“ v. Glöden, Kapt. Lieut. ernannt worden.

Nach den neueſten bei der Kaiſerlichen Admiralität einge-
gangenen Meldungen hat die Korvette „Gazelle“ am 15. März c.
Port Louis auf Mauritius verlaſſen. Die Korvette „Auguſta“ und
das Kanonenboot „Nautilus“ ſind am 2. reſp. 3. c. von Santander
aus in See gegangen und am 5. reſp. 8. in Liſſabon eingetroffen. Das
Kanonenboot „Albatros“ verließ am 2. Mai c. Santander, traf am
5. in Plymouth ein, ging von hier aus am 6. wieder in See und
ankerte wegen ſtarken Nebels am 8. vor Dover und iſt am 13. in Kiel
eingetroffen. Das Kanonenboot „Meteor“ hat am 5. c. früh Conſtan-
tinopel verlaſſen und ankerte am 7. Nachts in Galatz. Das Kanonen-
boot „Cyklop,“ welches am 9. Mai c. von Kiel aus die Reiſe nach
Oſtaſien angetreten hat, iſt wegen heftigen Südweſtwindes und See-
ganges am 12. c. in Hesnaes Norwegen eingelaufen.
dine“ hat am 30. März c. Kingſton auf Jamaica verlaſſen, ging am
11. April im Hafen von Havanna zu Anker, verließ letzteren am 12.
deſſelben Monats und ankerte am 24. im Hafen von Norfolk.

Eine Sündfluth von Bittſchriften hat die diesmalige An
weſenheit des Kaiſers von Rußland in Berlin hervorgerufen. Wenn
ſich auch alljährlich dieſes Schauſpiel von una ifhörlich in das Palais
der ruſſiſchen Botſchaft wandernden mit Couverts und beſchriebenen
Papierbogen jeden Kalibers bewaffneten Petenten wiederholt, ſo iſt doch
in dieſem Jahre die Zahl der Geſuche eine ganz enorme; nicht weniger
als ca. 1500 Stück ſolcher Bittſchriften waren bereits bis zum 12. d. M.
abgegeben worden. Wenn auch die Mehrzahl dieſer Bitiſteller Ruſſen
oder doch wenigſtens Polen ſind, ſo gehören doch auch über der
deutſchen Nationalität an. Eine Hauptrolle ſpielen in dieſen Petitionen
diesmal die Geſuche politiſch Kompromittirter um Begnadigung, ferner
Bitten um Penſionen, Unterſtützungen, Orden, um die Erlaubniß, muſi-
kaliſche, poetiſche und wiſſenſchaftliche Produktionen dem Kaiſer widmen
zu dürfen, endlich Anfragen und Beſchwerden von Parteien, die Civil-
prozeſſe in Rußland haben.

Der in Leipzig am Sonntag verſammelte Ausſchuß des deut-
ſchen Journaliſtentages hat beſchloſſen, daß der diesjährige zehnte Jour-
naliſtentag in Bremen vom 21. bis zum 23. Auguſt ſtattfinden ſoll.
Es wurde ferner beſchloſſen den Antrag betreffend eine die Straffrei
heit wahrheitsgetreuer Berichte über öffentliche Gerichtsverhandlungen
ſichernde Deklaration des Preßgeſetzes und die Frage wegen des Zeug
nißzwanges gegen den Redakteur und den Herausgeber von Zeitungen
als erſten Gegenſtand auf die Tagesordnung zu ſetzen

Das Reſultat der Reichstagserſatzwahl im 12. ſächſiſchen Wahl
kreiſe (Stadt Leipzig) iſt nunmehr amtlich feſtgeſtellt. Darnach ſind

auf den Reichs-Oberhandelsgerichtsrath Dr. Goldſchmidt (national-
liberal) 8204 und auf den Drechslermſtr. Bebel (Sozialdemokrat)
3976 Stimmen gefallen.

Das Dreier-Milchbrod.
(Eingeſandt.)

Der eben die Feder in die Hand nimmt, iſt ſonſt kein beſonderer
Freund der Aufhebung von Mahl- und Schlachtſteuer; aber eine Erfah
rung macht ihm doch Spaß, die er jener Aufhebung verdankt. Jeden
Morgen nämlich man hätte wirklich alle Urſache, das recht umſtänd-
lich mit ſogenannter epiſcher Breite zu erzählen um ſeine Mitmenſchen
wie ſich ſelbſt über den Steuer-Alp zu tröſten, der ſich in Folge jener
Aufhebung in jede fühlende Seele legte, alſo jeden Morgen, „„den de
Himmel werden läßt“, wie man in Halle ſagt, hat Schreiber dieſer Zeilen,

holen: Es wird nie ſo heiß gegeſſen, wie man anrichtet. Die Redaction
dieſer Blätter wird wohl gern beſtätigen, wie viel „„Staub aufgewirbelt“
wurde von Seiten unſrer Herren Bäcker in Halle, als es ſich darum han
delte, das Milchbrod, dieſen Vater einer erſten glücklichen Morgenſtim-

Weiſe

wenn er ſich an ſeinen Kaffeetiſch ſetzt, Gelegenheit ſich immer zu wieder

Die Brigg „Un-

mung, in das neue Markſyſtem einzureihen. Wem ſtanden damals wohl
nicht die „„Haare zu Berge“ vor Grauen, wenn er in dieſen Blättern zu
leſen bekam, daß er nächſtens nur noch Sechſer-Milchbrode, reſp. Fünf-
pfennigbrödchen zu ſpeiſen haben werde! Unwillkürlich überzählte man
ja die „Häupter ſeiner Lieben“, und ſiehe da. jedes Haupt war pro Jahr
um etwa drei Thaler koſtbarer geworden. „„Heiliger Antonius von Padua!
Auch das noch bei die Zeiten!“ rief man ebenſo unwillkürlich, und das
Milchbrod erſchien Einem alsbald als der vollendetſte feinſte Gradmeſſer
unſrer Kulturfortſchritte und Kulturrückſchritte. Wir haben es ja ge-
kannt, wo es beinahe als Hemdknopf hätte dienen können. Bei ſolchen
Blicken in eine düſtere Zukunft empfand man ſo Etwas von Strikegefüh-
len, um dem Bäcker-Dickkopfe einen ebenſo entſchiedenen Trotzkopf ent-
gegenzuſetzen. Vielleicht gelobte ſich damals mancher unſrer „mitaufgewir
belten““ Zeit und Leidensgenoſſen, bei jenen Ausſichten dem Milchbrode
überhaupt den „Laufpaß zu geben“ und ſich fortan an ein Stück Schwarz-

Gelöbniß tief in ſeine Herzensfalten nieder.
wirklich auch hier nicht ſo heiß gegeſſen,
ihrerſeits anzurichten ſich gelobt hatten. Es dauerte gar nicht lange,
nachdem die halliſche Thorſperre ihr glückliches oder unglückliches Ende ge-
funden hatte, da hörte ich eines Morgens mit der Stimme freudigſter
Erregung das Dienſtmädchen zu der Hausfrau ſtentorartig rufen: Nein,
ſehen Sie nur einmal dieſe Milchbrode! Weiter ſagte ſie nichts, ſondern
muſterte mit leuchtenden Blicken das Antlitz der Hausfrau, um ſich an
deren Verwunderung zu laben. Nun, bald hatte ſie auch den Schreiber
dieſer Entdeckungsgeſchichte zum Gegenſtande ihrer Augen und Herzens-
weide. Gütiger Himmel, der du „keine Deutſchen verläſſeſt““, war das
noch ein Milchbrod oder war es die Fata Morgana der „guten alten
Zeit““? Um nicht zu „epiſch““ zu werden, wollen wir nur gleich kurz
berichten, daß beſagte Milchbrode aus Giebichenſtein kamen, in einem
hieſigen Keller verkauft wurden nach dem Augenmaße etwa das Doppelte
eines halliſchen Milchbrodes betrugen und nicht etwa ein „„aufgeſchwemm-
tes““ ſogenanntes „„liebes Gut““, ſondern ein ſehr ſchmackhaftes Gebäck
waren. Neue Beſen kehren gut, hätten wir ſagen mögen denn wie wir
erfuhren, ſollten dieſe Spiegelbilder einer beſſeren Zeit der Exportartikel
eines neuen Bäckers ſein. Allein, darüber ſind bereits Wochen vergangen
und das Sprüchwort iſt wenigſtens bis heute zu Schanden geworden.
An jedem neuen Morgen begrüßen uns dieſe Milchbrod-Rieſen, von denen

eben nur die Hälfte zu genießen vermochten, mit gleicher Freundlichkeit,
und das iſt eben die Erfahrung, von welcher wir eingangs dieſer Zeilen
ſprachen.

Unſer Bericht iſt zwar etwas lang geworden, aber wir haben ja aus-
drücklich erklärt: zum Troſte und zur Erheiterung unſrer Mitleidenden.
Darin kann man eben wohl nicht zu viel thun. Wir finden nämlich
nicht, daß nach Aufhebung der Mahlſteuer und gemäß der niedrigen Mehl-
preiſe für unſer halliſches Milchbrod ein neuer Frühling mit dem gegen-
wärtig einziehenden gekommen wäre. Man hat zwar in der letzten Zeit
einen „leiſen““ Verſuch gemacht Zweierbrödchen zu backen, hat das aber
laut Hörenſagen ſchon wieder aufgegeben. Nun liegt einfach die Frage
nahe: wenn man in Giebichenſtein wo man auch nichts zu verſchenken
hat, faſt doppelt ſo große Dreier-Milchbrode backen kann, warum in Halle
nicht? Wir maßen uns gar nicht an, darüber eine Antwort zu geben.
Wir ſehen nur das Eine als unumſtößlich ein, daß gegenwärtig Halle
und Giebichenſtein nach Wegfall der Mahlſteuer ſich wohl unter gleichen
Verhältniſſen für die Bäcker befinden. Sollten wir uns dennoch irren,
ſo bliebe nichts Anderes übrig, als den Giebichenſteiner Bäckern zuzurufen:
fahrt ſo fort und überſchwemmt unſere Halliſchen Kellerwirthſchaften mit
euren Milchbroden, denn Ehre dem Ehre gebühret! ſie ſind gut
und derartige Produkte müſſen alle halliſche Concurrenz ſiegreich aus dem
Felde ſchlagen, bis auch dieſe vielleicht ſich eines Beſſeren beſinnt.

Von den Ameiſen.
Jm „Ausland“ wird die Thatſache daß die kleinen rothen Ameiſen größere

ſchwarze Ameiſen als Selaven halten, in ſehr plauſibler Weiſe erklärt. Die rothen
Ameiſen rauben die Puärpchen der größeren ſchwarzen um ſie als Nahrung in
ihren Bau zu ſchleppen. Aber die fleißige rothe Ameiſe ſchleppt mehr dieſer großen
Puppen zuſammen als ſie verzehren kann. Jm Herrenſitze bleiben ſie liegen.
Aber ſie bleiben ja nicht immer Pupren! Jhre Zeit kommt, die Schale reißt,
und die ſchwarze große Ameiſe kommt zur Welt. Sie wundert ſich gewiß gar
nicht uber die winzigen rothen Thierchen um ſich her, denen ſie nicht gleich eicht.

Kennt ſie doch keine andere Umgebung als dieſe. Sie denkt nichts anderes als
daß dieſe zu ihr gehören oder e vielmehr zu dieſen. Denn die rothen ſind in
der Mehrzahl, und haben ſie bisher ſich als Herren gefuhlt, ſo auch furder.
Die ſchwarzen ſind rn Sclaven. Sie wollen es nicht Anders denn da ſie
trager und ſchwerfälliger und weniger intelligent ſind, ſo laſſen ſie es ſich ſeltſamer

brod zu halten. Schreiber dieſer MilchbrodHiſtorie wenigſtens legte das
Aber ſiehe da, es wurde

wie uns die halliſchen Bäcker

wir anfangs, durch das hieſige Gebäſk nur an die halbe Ration gewöhnt,
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u dienen zu gehe Selaven zu ſein!
Ja ſie wollen es ſogar bleiben. Man hat verſchiedentlich die Beobachtung ge
macht daß ihre tüchtigen Weibchen einen Fluchtverſuch unternehmen wohl um
eine eigene Colonie zu grunden. Dreißig bis vierzig ſolcher auf einmal fliehenden
Schönen hat man gezaählt. Aber die ſchwarzen Männchen hatten dieſelben bemerkt.
Sie ſturzten aus dem Baue, traten und kneipten die Fluchtigen und zwangen ſie
unter brutaler Behandlung zur Ruckkehr in den Bau.
als ihre Stunde gekommen war, ihre Eier; dieſe entwickelten ſich, und das junge
Geſchlecht diente den rothen Herren theils zum Fraße. Die, welche rechtſchaffen d
auskamen, waren ſchwarze Sclavenkinder.

Welches nun aber ihre Sclavendienſte ſind? Es iſt roa Hubert die Be
hauptung aufgeſtellt, ſie hätte die rothen zu futtern. Er hatte mehrere rothe in
einem Glaſe bei etwas Honig gefangen geſetzt. Sie ruhrten den Honig nicht an.
Nun brachte er einige ſchwarze hinzu und ſah zu ſeinem Erſtaunen, wie die rothen
den Honig von deren Kinnbacken leckten, oder beſſer, von ihnen gefuttert zu werden
ſchienen. Der Grund dieſer Beobachtung mag aber nur ſein daß die rothen
Ameiſen den friſchen a nicht freſſen, er vielleicht durch die Beruhrung der
ſchwarzen erſt einen animaliſchen Anhauch erhalten muß. Es giebt ja ähnliche
Beobachtungen auch ſonſt im Thierreiche: frißt doch manches Thier lieber den von
anderen abgebiſſen zugeworfenen Biſſen. Daß die rothen Ameiſen ſelbſtſtaändig zu
freſſen vflegen, iſt genugſam erwieſen.

Auch hinzuzutragen brauchen die ſchwarzen die Nahrung nicht. Wir finden
ſie meiſt im Baue, während vorwiegend die rothen Ameiſen umherſchwärmen. Und
im Baue haben die Selaven ihre volle Arbeit. Da iſt ihre zu bauen,
zu ordnen, zu reinigen. Nur mit der Beſchaffung von Nahrung befaſſen ſie ſich
nicht. Jagd und Raub und Fouragiren iſt die ritterliche Beſchaftigung der Her-
ren. Die Hauptaufgabe der ſchwarzen bleibt indeſſen immer, der rothen Ameiſe
u beliebigen Nahrung zu dienen, eine materielle Herabwuärdigung ſelbſt noch

er Sclaverci, wie ſie gar nicht ſtärker gedacht werden kann.
So iſt der Bau der rothen Ameiſe ein freilich auf grauſame Despotenweiſe

wohlbeſtelltes Vorrathshaus. Aber ſie gehen noch weiter; ſie beſtellen auch noch
auf andere Weiſe ihr Haus. Sie haben auch noch andere Sclaven, die zarter
und ſuüßer, ihnen wieder andere Koſt liefern. Es ſind das die Blatt läuſe.

Bekannt iſt es jedem Naturbeobachter, wie mitten in uppiger BlattlausCo-
lonie auch die Ameiſen ſich einfinden. Da ſaugen ſie nur den von den Blattläu-

ſen auf die Blätter abgeſonderten Honig, ſie ſaugen auch an den hinten abſtchen-
den Saftröhrchen der Blattlaääuſe ſelber, die dadurch nach der Völlerei, mit der
ſie den Blattſaft ſchlurften, wieder regen Appetit bekommen. Darum laſſen ſie
ſich das Melkgeſchaft der Ameiſen auch gern u

Da iſt nun eine ſeltſame Beobachtung, daß mau auch mitten in dem Amei-
ſenbaue ſolche Blattläuſe findet. Als Beute wurden ſie mit den Kiecfern fortge
tragen, was man oftmals ſehen kann. Jn dem Baue werden ſie dann aber wohl
verwahrt. Freilich hat die Blattlaus in dem aus Sand und Zweigen und Ge-
faſer beſtehenden dunklen Ameiſenbaue nichts zu freſſen, wodurch ſie den von ihren
Drangern et Saft ſich erſetzen könnte. Und ſo magert das arme Milch-
vieh da freilich bald ab und ſtirbt in dem recht qualvollen Aufenthalte. Jm-
merhin iſt aber die Scelaverei der Blattlääuſe nur eine ausnahmsweiſe. ie
Ameiſe hat ſie wohl auch weuniger, um ſie als ſtändigen Viehſtand zu halten, mit
ſich geſchleppt, denn vielmehr als eine fluchtige Koſt.

Wie ganz anders iſt es mit den ſchwarzen Selaveu ihres eigenen Geſchlechts.
Sie gehorchen den Herren und leben unter ihnen fort und fort. Sie verſtehen
einander. Ob ſich hierbei freilich ſagen läßt, daß der ſelaviſche Zuſtand von den
rothen Herren von Anfang an beabſichtigt war? Er hat ſich durch die eingeraub-
ten Puppen wohl ſo von ſelbſt gemacht. Aber doch welche Klugheit, daß jene die
gunſtigen Verhältniſſe eines Sclavenbeſitzers erkannten und dieſelben zu wahren
und zu nutzen verſtanden!
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Wiſſenſchaftliche und Kunftnorizen.
Die Grundſteinleg ung fur das Schiller- Denkmal in Wien

hat Sonntag den 9. Maj, als den 70. Sterbetage des Dichters, in Gegenwart
des Comité's, das eine öffentliche und ſolenne Feicrlichkeit erſt fur die Enthüllung
des Monuments zu veranſtalten beſchloſſen hat, ſtattgefunden. Fur den Grund
ſtein lagen nebſt dem diesbezuglichen Widmungsſchreiben zur Einſenkung in den
Stein bereit: eine rothgolden glanzende Locke Schiller's und ein von ihm am
29. Dezember 1798 aus Jena datirter Originalbrief, in welchem er den Piccolo-
mini, als Tags zuvor vollendet n beides ein Geſchenk der jungſten, vor
zwei Jahren hingeſchiedenen Tochter Emilie Frelin v. Gleichen-Rußwurm.

Jn Prag ſtarb am 8. Mai der durch ſeine talmudiſche Gelehrſamkeit
bekannte Rabbiner der turkiſchiſraelitiſchen Gemeinde Wiens, Ruben-Baruch;
in England Ende des vorigen Monats der einſt vielgenannte Maler H. W. Pickers-
gill, Mitglied und Bibliothekar der „Royal Academy“.

Der kuünſtleriſche Nachlaß des kürzlich verſtorbenen und erſt im Tode zu
großen Ruf gelangten Malers Millet wird gegenwärtig in Paris verſteigert.
Der erſte Verkaufstag erzielte 276,000 Fr., das iſt wahrſcheinlich mehr, als Millet
in ſeinem ganzen Leben eingenommen hat. Ein „Schweineſchlachten auf dem
Lande“ wurde mit 24,000, ein „Weideland an der See“ mit 14,200, ein „Holz-
hacker“ mit 10,100, eine junge Schaferin der Auvergne, auf einem Felſen ſitzend,“
mit 13,000, eine „Schafſchur“ mit 7,100, eine Anſicht der Kirche von Greville“
mit 12,200 Fr. bezahlt.

„Von Swer Seele dein“, ein huübſches und leichtes Salonfſtuck fur Piano
forte von H. Siewert, iſt bei Carl Paez in Berlin erſchienen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
[Entdeckung von Erdölguellen.]) Aus Grüünhain, d. 8. Mai,

wird gemeldet Geſtern fanden ſich hier drei techniſche Beamte ein, um die kürz-
lich im Priefer' ſchen Hauſe und an anderen Stellen vorgefundenen Spuren von
vorhandenen Erdölquellen zu unterſuchen. Sie uberzeugten ſich, daß das gewon
nene Oel wirklich ein gutes brennbares Oel iſt, und daß daſſelbe auf verſchiede-
nen Grundſtucken zu Tage tritt, ſoweit die Annahme gerechtfertigt erſcheint, daß
das ganze Terrain mehr oder weniger eingeölt iſt. Die Frage, ob das Oel auch
abbauwuärdig iſt, laßt ſich jetzt noch nicht beantworten es muß erſt der Erdboden
Moor und Lehmboden) weiter unterſucht werden. Auf das Vorhandenſein eines
teinkohlenlagers durfte nicht zu ſchließen ſein, wohl aber darauf daß das Oel

W un Torflagern ſeinen Urſprung hat. Man wird nun weiter
orſchen.

[Eiſenbahnwagen-Kuppelung.) Der vom Vereine Deutſcher
Liſenbahnverwaltungen im Januar 1873 ausgeſetzte Preis von 3000 reſp. 1600
Tyaler für die „„Erfindung einer Einrichtung mittelſt deren die Kuppelung der
Eiſenbahnwagen vorgenommen werden kann ohne daß ein Zwiſchentreten des die
Kuppelung Ausfuhrenden zwiſchen die Wagen erforderlich wird iſt bis zur
Stunde von Niemandem erworben worden, da keine der vorliegenden Conſtructio
nen (es ſind deren nicht weniger als 41) den geſtellten Anforderungen völlig genigt. Es iſt daher eine neue Concurrenz ausgeſchrieben worden, die am Ha
k. J. geſchloſſen wird.

Die Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn wird für das Jahr 1874 an die
StammActien s vCt. 24 M. 50. und an die PrioritätsStammActien 6*
Ct. 20 M. 40. als Dividende vertheilen. Dies Reſultat zeigt, daß die Bahn
m Gegenſatz zu anderen Eiſenbahn Unternehmungen ſich im vorigen Jahre über

zus gut entwickelt hat, denn es konnten, nachdem die Bahn um die Mitte des
Jahres 1872 eröffnet worden war fur 1873 an die Stamm-Actien nur J pEt.
S anvo und für die Stamm-Prioritäten nur 5 pCt. Dividende vertheilt werden.
Die AltenburgZeiter Bahn iſt bekanntlich in erſter Reihe Kohlen-Bahn und bil-
t die Abfuhr- Straße fur das große einer lebhaften Kohlen Förderung ſich er
Fuende Meuſelwitzer Becken das aus der Exiſtenz der Bahn nicht geringeren

ortheil zieht als dieſe letztere ſelbſt aus dem Induſtriegebiet, dem ſie dient.

Da nun legten dieſelben b

Sachſiſch Thüringiſche Eiſenbahn (GeraGreiz Plauen). Wie
man aus rei ſchreibt, ſchreitet der Bau ſeiner Vollendung ruſtig entgegen.
Weiſchlitz iſt die erſte dec Locomotive eingetroffen, um beim Le rn
Oberbaues zwiſchen dort und Plauen in nächſter Woche zu laufen. Zwiſchen
Plauen und Elſterberg hat das Legen des Oberbaues begonnen zwei breit Fux
Maſchinen werden in wenigen Tagen ihren Dienſt dabei zwiſchen u

erg und Greiz laufen drei kleine Maſchinen in der Richtung von Greiz na
Wolfsgefährt (Gera) iſt der Oberhau ſoweit vollendet, daß binnen zehn Ta aen

ſe erſten großen Locomotiven durchlaufen, können. Ebenſo ruührig wird an den
Hochbauten gearbeitet; die Stationsgebäude und Guterſchuppen auf Bahuho
Elſterberg und Berga ſind äußerlich vollendet, in Greiz und Plauen ſtehen die

die Stationsgebäude werden am 20. bezüglich am 15. Mai geho-
en werden.

Lotterie.
In der am 15. d. fortgeſetzten Ziehung 5. Klaſſe 87. königlich ſäch ſiſcher

Landeslotterie ſielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern 30000 M.
auf Nr. 52458 1500) M. auf die Nrn. 65434. 74062. 95690. 96112; 5000 M.
auf die Nrn. 65950. 68574. 3000 M. auf die Nrn. 2253. 2496. 4622. 6030. 12736.
15834. 17311. 20603. 23779. 24444. 26933. 27454. 30345. 30619. 31948. 33202.
33958. 34228. 34918. 35020. 36071. 37363. 37599. 40863. 47533. 47895. 52159.
55058. 57702. 57757. 60405. 66428. 60670. 67050. 70852. 74007. 74129. 75914.
76368. 76681. 79551. 84723. 90583. 90783. 98268.

1000 M auf die Nrn. 6075. 7275. 8864. 11390. 13756. 14319. 16348. 19035.
20187. 20973. 21389. 25987. 30950. 30951. 33994. 38051. 39861. 44319, 48064.
51417. 53699. 55933. 61701. 63147. 63362. 66151. 68879. 69187. 77113. 79047.
80223. 81729. 84937. 86981. 93583. 97687. 98012. 98926.

500 M. auf die Nrnu. 1660. 4056. 5137. 6758. 8153. 13314. 16200. 17052.
19186. 22530. 24729. 26621. 34493. 96994. 41353. 50448. 50927. 53633. 54211.
55883. 57434. 64711. 65786. 70087. 73464. 82165. 82489. 83964. 92402. 93042.
960148. 98201. 98811

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 15 Mai. Von Paris waren geſtern beſſere Notirungen einge

troffen, die den Beweis liefern, daß auch dort die friedlichen Anſchauungen die
Oberhand gewonnen haben; ebenſo waren aus Frankfurt a. M. geſtern Abend und
heute aus Wien höhere Courſe gemeldet worden aber dies Alles war nur von
ſehr geringem Einfluß auf die hieſige Fonds- und Actienbörſe. Jeder, günſtige
Eindruck war hier durch die anhaltende Geſchäfsunluſt paraliſirt, eine Stimmung,
die noch durch die bevorſtehende FeiertagsUnterdrechung geſteigert wurde, doch war
die Haltung im Ganzen feſt zu nennen beſonders fur Franzoſen und Lombarden,
welche weſentlich geſteigert waren; auch Credite waren zuerſt beſſer aber mehr
ſchwankend und zuletzt wieder etwas matter. Jnlandiſche Fonds blieben ſtill
und behauptet fremde waren mehrfach höher, viel Geſchäft, d. h. immer nur
verhältnißmäßig geſprochen, fand in Jtalienern 1860er Oeſterreichiſchen Looſen,
Ocſterreichiſchen Renten und Turken ſtatt. Eiſenbahnen blieben ziemlich feſt, na
mentlich Rheiniſch Weſtſaliſche; doch wurde die April- Einnahme der Cöln Minde-
ner nicht gerade günſtig aufgefaßt. Von fremden waren Oeſterreichiſche Nord
weſtbahn bevorzugt; ſie blieben zu den geſtern erhöhten Courſen behauptet. Ga-
lizier waren gleichfalls feſt, wurden aber wenig gehandelt. Die jetzt vorliegenden
Betriebsreſultate der Rumäniſchen Eiſenbahnen fur das Jahr 1874 werden auch
als zufriedenſtellende Reſultate aufgefaßt; die Vollendungslinie von Piteſti nach
Vercioreve, welche an dem kontraktlich feſtgeſetzten Termin, 5. Januar d. J.
dem Betrieb ubergeben worden iſt, kommt bei denſelben noch nicht in Betracht.
Bauken waren ſtill, die lokalen Spekulationspapiere eher matter, ſo Diskonto
Commandit, uber welche unguürſtige Geruchte verbreitet wurden die ſich aber
bald als leere Erſindungen herausſtellten, ſo daß ſie ſich wieder beſſerten. Jndu-
ſtriepapiere waren vernachläſſigt, Laurahutte beſſer, Dortmunder Union blieben
matt, ebenſo viele andere Bergwerke, namentlich alle ſchweren, ſo Gelſenkirchen,
Pluto, von denen keines höher, mehrere niedriger waren. Wechſel blieben
ganz unbelebt. Der Schluß wurde plotzlich entſchieden matter.

Conſolid. Anleihe (4 105,70 bz. u. Bf. Staats Anleihe Le 98,25 bz.
r rdſcheine (3 91,0 bz. Pr.-Anleihe 1855 à 100 Thlr. (3'/2
135,00 Bf.

Leipziger Börſe vom 15. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 506 3 do. kleinere 3 94,50 G. do v. 1855 v. 700 3
8,75 G., do. v. 1847 v. 500 4 98,75 G. do. v. 1852—1868 v. 500 4
98,75 G. do. v. 1809 v. 500 490 98,75 G. do. v. 1853 1868 v. 100
4 95 98,76 G. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P., do. v. 500 5 104,25 G. do. v.
100 5 104,25 G. do. Löban-Zittauer Lit. A. 3 91 P., do, Loöbau-
Zittauer Lit. B. 4 99,50 P.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 15. Mai. Weizen 180--195 M. Roggen 160--177. W.

Gerſte 160—192 M. Hafer 180—200 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe-
d. 15. Mai. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 52—53 M.

Zeipziger Productenbörſe vom 15. Mai. Weizen per 1000 Ko. netto 188--
207 M. bz. u. Bf. niedriger. Roggen per 1000 Ko. netto 174--180 M. ruſſ.
162--171 M. bz. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 136—-183 M. Bf.; flau.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 168--190 M. bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto
loco 150--155 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 270 M. Gd. Rappskuchen
per 100 Ko. netto loco 16 M. Bf. Ruböl per 100 Ko. netto loco 54 M. bz.
per Mai Juni 55 M. 2 f. per Sept. Oct. 60 M. Bf. höher gehalten. Spiri
G re e Liter Proc. dhne Faß loco 54,50 M. Gd. per Mai 54,80 M.

beſſer.

Liverpool, d. 15. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000 Ballen, davon 2000 Ballen

amerikaniſche.
Liverpool, d. 15. Mai. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 8000

Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen,. Behauptet. Schwim
Ingebeten Preiſe ſchwach. Good fair Oomra Marzverſchiffung pr. Segel

hiff um's Cap 5
Middl. Orleans S middl. amerikaniſche 77/,, fair Dhollerah 5'/, middl.

fair Dhollerah 47/,, good middl. Dhollerah 45/, middl. Dhollerah 42/, fair Benu
gal 4 fair Broach 5 new fair Oomra good fair Oomra 5, fair
Madras 5, fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyptian 9.

Petreieum. (Berlin, d. 15. Mai): Pr. 100 Kilo loco 26 M. pr. Mai
24 bz., pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. 25 bz. u. Gd. Hamburg: Stan-
dard white loco 11,40 Bf. 11,20 Gd. pr. Mai 11,00 Gd. pr. Aug. Dec. 3
Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 16,65. Ruhig, aber feſt

Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco 25*4 bz. 26 Bf. pr. Mai 25
Bf., pr. Juni 26 Bf., pr. Sept. 27 bz. 28 Bf. pr. Sept. Dec. 28 bz. u. Bf.
Ruhig. New-Pork (d. 15. Mai): Petroleum in New-Pork 12 do. in Phi-
ladelphia 12 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. 157,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 17. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,50 Meter am 18. Mai Morgens
am Unterhaupt 2,42 Meter. Am 17. Mai Abends am alten Unterhaupt 1,50
Meter, am 18. Mai Morgens am Unterhaupt 1,42 Meter.

Saſſerſtan der Saale bei Bernburg am 15. Mai Vorm. 1,60 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Mai. Am Pegel 1,60 Mtr.

der Elbe bei Dresden am 15. Mai 61 Lent. 1 Elle 2 Zoll
unter Null.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die in unſerer Bekanntmachung vom 10. December v. J. vorbe-

haltene Umſchreibung der Sparkaſſen-Einlagen aus den Vorjahren wird
nunwehr erfolgen und ſoll während des Monats Mai zunächſt

mit allen noch von der früheren Sparkaſſengeſellſchaft her-
rührenden Einlagen und mit denjenigen der ſt ädtiſchen Spar-
kaſſe, über welche die Einlagebücher unter Nummer 1 bis 5000
ausgefertigt ſind,

begonnen werden.
Wir fordern daher die Jntereſſenten auf, die bezüglichen Scheine

resp. Bücher und Scheine bis zum Ablaufe des Monats der Kaſſe zu
dem angedeuteten Zwecke vorzulegen.

Die Zinſen der umzuſchreibenden Beträge laufen vom 1. des Mo
nats ab weiter, die bis Ende vorigen Monats nach dem alten Statute
zu berechnenden Zinſen können entweder abgehoben werden, oder als
neue Einlagen ſtehen bleiben.

Halle, den 3 Mai 1875.
Das Directorium der fädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Vom 20. d. M. ab iſt unſere Badeanſtalt auf Stahlshütten-

hof für den bevorſtehenden Sommer wieder eröffnet, und werden von
da ab in derſelben mit Ausſchluß der Sonntags-Nachmittage Wan-
nenbäder zu jeder Tageszeit (von Morgens 7 bis Abends 7 Uhr),
iriſch-römiſche Bäder dagegen nur in den Vormittagsſtunden (von
Morgens 7 Uhr bis Mittags 12 Uhr) an Perſonen, die nicht Knapp-
ſchafts-Genoſſen ſind verabreicht.

Jndem wir dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen und zur
Benutzung der Anſtalt einladen, machen wir darauf aufmerkſam, daß
Frauen von der Benutzung der iriſch römiſchen Anſtalt ausgeſchloſſen
ſind und daß der Bademeiſter Eichbaum angewieſen iſt, nur gegen
Karten die Bäder zu verabreichen. Dieſe Karten werden in unſerem
Vereinsbüreau, Ramthorſtraße Nr. 25 hierſelbſt, zu nachſtehenden Prei-
ſen ausgegeben:

Ein Wannenbad koſtet 70 im Abonnement zu mindeſtens 12
Bädern dagegen nur 50

Ein iriſch-römiſches Bad koſtet 1 M. 50 im Abonnement zu
mindeſtens 12 Bädern dagegen nur 1 M. 25 4.

Eisleben, den 11. Mai 1875.
Der Vorſtand des Mansfelder Knappſchafts-Vereins.

Gutsverkauf.
Die Beſitzung der Frau Wendenbuarg geb. Vüllner

zu öhnita, Kreis Calbe a S., iſt verkäuflich.
Dieſelbe enthält:

rer 5J

Acker I. Klaſſe 0,1450 Hectare,
Nr. 34,2520IEE. 33,7890A. 2,25202,9390

Acker in Summa
ſonſtige Grundſtücke 2,7850

Summa totalis 76,1620 Hectare,
mit einem Nein Ertrage von 5308,32 Mark.

73,3770 Hectare,

Näheres
beim Rechts Anwalt Schlieckmannmn in IIalle a/S. zu
erfahren.

C Tausch auf ein Gut oder Mühle.
Gegen zwei ſehr rentable Hausgrundſtücke in Leipzig im Werthe

von 468,000 Mark mit 300,000 Mark feſten Hypotheken wird ein Gut
oder Mühle einzutauſchen geſucht.

Der betreffende Hausbeſitzer kann binnen 2 Jahren noch 30
60,000 Mark baar zuzahlen.

Näheres durch E. Krenter, General-Agent, Weimar.

Ein neues Pferde Auction.Hotel Grundſtück Auf der Domaine Wendelſtein

i Magdeburg dicht am Een W d. min a e di am Len- t 24. d. M.al Bad npef iſt mit voll onveg den

2 2 früh 10 Uhrſtändigem Inventar ſofort mit Mk. 6 Stück übercomplete brauchbare
40 bis 60 Mille Anzahlung zu ver Ackerpferde unter den im Termine
pachten oder käuflich zu übernehmen. bekannt zu machenden Bedingungen

Reflectanten wollen ihre Adreſſe meiſtbietend verkauft werden.
unter Chiffre H. 51851 an Ia a
seSstein e Vogler inMagdeburg einſenden.

Ein tüchtiger Conditorge-
hülfe ſucht zum 1. Juni er. oder

4 früher Condition. Gefl. Offertene De e ehe ein Vo- zub 1IA5 an Ruckolf Iosse,
ontair, ofaufſeher, verheir., ein 4Wiegemſtr., ein Brennmſtr. ſuchen Waumburg a

Stellung ein Feld-, ein Hofverw..“ Auf Kammergut Dornburg an
ein ſelbſt. und ein led. Hofemeiſter der Saalbahn wird ein tüchtiger
finden gute Stellung durch C. E. verheiratheter Hofemeiſter zu Johan

Chüringiſche Eiſenbahn.

S Seuſnntsston,Die Erd-, Maurer-, Steinhauer- und Zimmerarbeiten zum Bau
des Güterſchuppens Nr. 2 auf Bahnhof Gera mit Expe-
ditionsanbau (ca. 1400 Meter bebaute Fläche) und der anſchließenden
Perronmauern (ca. 110 Mtr. lang) ſollen im Wege der öffentlichen
Submiſſion im Ganzen oder getheilt an qualificirte Unternehmer ver
geben werden.

Zeichnungen und Maſſenberechnungen liegen im Büreau des Unter
zeichneten zur Einſicht auf, auch können von da gegen Erſtattung der
Druckkoſten mit 3 Mark Submiſſions Bedingungen und Formulare
bezogen werden.

Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift:
„Offerte zum Bau des Güterſchuppens Nr. IE.“

bis zum 24. Mai a. c. portofrei an das Büreau des Unterzeichneten
einzuſenden und ſollen daſelbſt an dieſem Tage Vormittags 10 Uhr in
Gegenwart etwa erſchienener Submittenten eröffnet werden.

Gera, den 8. Mai 1875.
Der Abtheilungs Baumeiſter:

BRoth.

Pferde- Auction.
Auf dem Ruhmer'ſchen Rittergute zu Ringlebeu

bei Artern werden wegen Aufgabe der Wirthſchaft am
20. Mai A. C. von 10 Uhr ab

I junge ſtarke Pferde, 6 komplete Erndtewagen,
Pflüge, Eggen, Krimmer, Ringel- und Glattwalzen,
ſowie alle übrigen Wirthſchaftsſachen verkauft.

Eisleben, den 10. Mai 1875.
Metze Ebert.

Mittwoch den 19. d. M. erhalte
m ich einen Transport 4- und 5jäh-

Ah riger Arbeitspferde und ver-
kaufe dieſelben preiswürdig.

e A. V en,See en.
Auetion von Heringen.

Am Freitag d. 21. t.
W'orimittags 40 Uhr ver-
ſteigere ich auf dem alten
Packhofezuflagdeburgfür fremde Rechnung gegen
ſofortige Bezahlung:
ca. 100 Tonnen Heringe

in und Tonnen.C. Axtihelm
vereid. Waaren-Makler.
Eine erfahrene Kinderwär-

terin wird zum 1. Juni geſucht.
Nur gute Zeugniſſe ſind einzuſenden.

Rittergut Tiefenſee
bei Bitterfeld.

Margarethe Fritze.
Hofemeiſter- Geſuch!

Ein kräftiger Mann, am liebſten
Bauersſohn, wird als Hofemeiſter
für ein Mühlengeſchäft mit etwas
Landwirthſchaft für ſofort geſucht.
Adreſſen erbittet man ſich unter
F. G. 4f 10. durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Eine Sträckgarn fabrik
ſucht ſofort für das Lager und
für die Mx pedition je einen
tüchtigen, mit der Branche ver
trauten Comrmmis sub B. M.
1792. poſtlagernd Gera, Reuß.

Pferde VerKauf.
2 egale hochelegante braune Chai-

ſen- Pferde ohne Abzeichen lamm-
fromm durchaus feine Gangarten,
5jährig ſind zu verkaufen. Näheres
sub 44. Thüringer Annoncen-

V
9

R en W n r

44 rn

J Be50 St. r e
und 30 St. alte magere
Schafe [H. 5,657 b.
werden zu kaufen geſucht von
Herm. Wendenburg,

Gutsbeſitzer in Beeſenſtedt.

2 alte übereomplete
Ackerpferde

ſtehen zum Verkauf beim
Gutsbeſitzer Wendenburg, in
Beeſenſtedt. [H. 5,655 b]

Ein gebildetes, ſauberes, älteres
Mädchen oder Wittwe, welche einer
bürgerlichen Wirthſchaft allein vor
ſtehen kann wird per ſofort oder
1. Juni geſucht.

Offerten unter B. A. 4734. im
Annone.-Bür. von Bernh.
Freyer in Leipzig erbeten.

Windmühlen- Verkauf.
Meine in Kölzen bei Lützen

belegene Windmühle mit einemExpedition, Dietendorf i/Th. n Huene beſgdichen
Wohnhauſe, Gemüſe und ObſtgarFür Photographen. ten nebſt guter Mahllage und gu-

Negativ-Retouche wird ſo tem Mahllohne, ſoll veränderungs-
fort billig und gut ausgeführt. Nä. bolber verkauft werden. Näheres
heres durch Rudolf Mosse, zu erfahren bei

Hofmann Leipzigerſtr. 66. nis gegen guten Lohn geſucht. Halle a/S. unter J. Z. 3099.! Th. Landmann in Kölzen.
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„Vriedrich WilhelmProussisohe Lobens- u. Garantie-Versioherungs-Actiengesellsohaft

zu Berlin.
Reichsmark 3, 000, 000Grundkapital

Reserven am Schluss des Jahres 1874 9 3.226.000
Versicherungsbesland am Schluss des

Jahres 1874. 25 38.700.000Versicherte Renten 64.,000Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende
1874 bezahlte Versicherungs Summen 2.308,800

Im Jahre 1874 gingen an Prämien ein 5 1.200.000
Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche

Leben in allen gewünschten Formen gegen mässige und feste
Prämien ab, insbesondere

Versicherungen auf den Todesfall,
Leibrenten- und Pensions-Versicherungen,
Alterversorgungs- und Aussteuer-Versicherungen.

Prospecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht,
auch sonstige Auskunft gern ertheilt
im Geschäftslocale der Geselischaft zu Berlin,

Gr. PFriedrichstrasse 203,
sowie von allen Vertretern der Gesellschaft.

Berlin, im April 1875.

Die Direction
Dr. Langheinrich.

Indem wir auf vorstehende Anzeige Bezug nehmen, empfehlen
wir uns zu Versicherungsanträgen für genannte Gesellschaft und sind
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit.

Halle a/s., den 8. Mai 1875.
Die General -Agentar für die Regierungsbezirke Erfurt und Merseburg-
Grossherzoglhum Sachsen Weimar, die Herzogthümer Sachsen
Coburg Golha Sachsen-Meiningen und die Reussischen Fürstenthümer

Hriqger Polster,Comtoir gr. Berlin Nr. 10.

Bacentesch e Behrens,
Ludwigehütte

e

r teell

i i t n
S

n

W

e J e ce c

schrotmühle fir Göpelbetrieb,
zum Schroten von Mais, Gerſte, Erbſen, Bohnen 2e.

Die Theile, welche das Zerſchneiden reſp. Zerreißen der Körner c.
beſorgen ſind aus gehärtetem Gußſtahl gefertigt, die, wenn ſie nach
längerem Gebrauche ſtumpf werden, leicht zu ſchärfen ſind.

Die Schrotmühle kann an jedem vorhandenen Göpel gekuppelt wer-
den, erfordert ſehr wenig Betriebskraft, wenig Platz zur Aufſtellung,
iſt leicht handthierbar und leicht zu transportiren.

Zuverläſſige Agenten werden geſucht.

Bad n,Deutsche und engl. Portland Cemente,
Zeolith- und Stein Dachpappen, Holz-
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.,
Hirschberg), ALLeisten, Steinkohlentheer., Papp-
und Lattennägel, Asphalte, Biütterſelder
Thonröhren von 5--63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen rc. c. empfiehlt billigſt

V.
Merſeburger Chauſſee 18.

Ein Materialgeſchäft wird
zu kaufen oder zu pachten geſucht.

Ein junges Mädchen zur

eeeéeeeeeeeeeroeeWir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir den Herren Klee
C Lorenz in Halle a/S. den Alleinverkauf unſerew

Preſßz-Kohlenſteine
für dort und Umgegend übertragen haben.

Bahnhof Weutschenthal.
e

Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce empfehlen

Teutschenthaler Preßſteine m. l5 Mrk.
frei Stall. Für Wiederverkäufer wie Abnehmer grö-
ßerer Poſten notiren den Fabrikpreis. Proben ſtehen.
gratis zu Dienſten.
Bauhof 5. Herkner F,0en.

e eeeeeeeeeeeeeeeereeè
BFrieuettvon den K. Riüebeck'ſchen Werken Ober-Röbläugen und

Dies Kan halten à Fuhre von 25 COtr. Notto p. 20 Mk.
frei Stall beſtens empfohlen, und gewähren bei Entnahme grö-
ßerer Poſten entſprechende Preisermäßigung.

Bauhof 5. Marke r 0 C.
Das

Gussstahlwerk Augustfehn
Schultze, Fimmen Co.

liefert

Werkzeugſtahl und schweissbaren Tieg elguss-
Stahl von anerkannt guter Qualität.

Schmiedeſtücke aus Tiegelgußſtahl.
Gußſtahlfaconguß aller Art.

Vertreter für die Provinz Sachſen:
Herren Sachsse Co. in alle a/S.
Lichter-Gießmaſchinen,

ganz aus en W alnschmann in Leipzigin gutem betriebsfähigen Zuſtande, ſind billig zu verkaufen. Näheresbei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. r
Bier-Conservirungs-Apparate,

complet 5 Mark; ſolche mit Kohlenſäure (erhalten das Bier im Kaſſe
friſch und verbeſſern es ſogar, ſelbſt wenn mehrere Wochen daraus ver
zapft wird). Preis von 18 Mark an.

Kühl-Apparate, wirk und ſparſamer als Eisſchränke (auch
ohne Eis zu benutzen), 36 Mark. Vierdruck-Apparate, nach
Auswahl, mit Luft Kohlenſäure- oder Waſſerdruck, alter und neueſter:
verbeſſerter Conſtruction, complet von 135 Mark an. Doppel-Ap
parate, beliebig mit Luft oder Kohlenſäure zu arbeiten, von 180 Mark.
an. Ausführliche Preiscourante gratis. H. 51737.]

Vertreter gegen hohe Proviſion geſucht.
Zabel Co. in Quedlinburg am Harz.

Schmiedeeiſerne Träger,
aite Eiſenbahnſchienen,

gußeiſerne Säulen u. ſonſtiger Bauguß ing großerAuswahl vorrethig bei Seof

J August V oS in Leipeig, Georgevſtraße.
GehrannteKnochen e n n Vage

mühlen, Waſthöfen u. R rants,,von 1--4“ Größe ſind bei Poſten dant u. n
abzugeben. Näheres erfolgt unter Schleſien, Weſtpreußen, Sachſen u..
Adreſſe 51848 bei Haasen- Thäringen, ſowie zur Nachweiſung:
stein Vogler in Mag Capitalien, u. Unterbringung v.
deburg. Geldern empfiehlt ſich unter promp

in mit er u. reeller Bedienung u. billigr Wirthſchafterin mit ſter Speſenberechnung I. Vebeolt
guten Jeugniſſen, jedoch nur eine in Döllnitz Ammendſolche, findet Stellung mit 100 Thlr. endorf.
Gehalt. Zu erfragen Leipzigerſtr. 55.1 Ein einzelner Herr auf dem Lande

ſucht eine verſtändige Wirthſchafte
Auf Kammergut DornburgErlernung der Wirthſchaft

wird zum Juli e. geſucht auf
dem Rittergute Kriegſtädt bei
Lauchſtädt.

Briefe an Ed. Stückrath in
d. Exp. d. 8. unter A. S. 14. ab
zugeben.

rin. Haupterforderniß: gute Köt
chin. Anmeldungen an Edv ca
Stückrath in d. Exp. d. u
ter HI. zu richten.

(Saalbahn,) ſtehen 150 Stück jun-
ge Hammel u. 100 ältere Schafe
ſchon geſchoren zum Verkauf.



Die General -Agenturen der
und

eſell ſchaften in Elberfe
Paterländiſchen

Actien
Hagel kperangs

befinden ſich nach wie vor in Halle, Paradeplatz Nr. 6, I. Etage. r etter empfiehlt

Max Lindner, Generalagent.

S KKiefern Doppelstabholz,
cl große, gut ſpaltende Waare, ſowie Kiefern Boden-

Graustar ess mmer
Hagazin selbstgefertigter POlsterwaaren

R Toapezirer u. Dekorateur,Vol O. R ase ber 9 iriengetragee
Sopha,
Lehnstiühle,
Möbelstoffe
Matratzen e Bettstellen,

empfiehlt

HBRouleaux,
Her atiönsäteh,ortièerenstoffſe,

eiſerne ſowie hölzerne, in
nussb., mah. u. eichen.

Tapeten in großer Auswahl.
Bnglische u. Stettiner Port-

land Cemente, DBachpappe-
Dachülz, Dachnägel, engl.
Dachschiefer, Pisenbahn-
Schienen zu Trägern, engl. u.
nalzm. Chamottesteine As-
phalt, Pech, Steinkohlen- u.
ientheer, sowie sonstige Bau-
materialien bei
Angust Mann, Schiffssaale.

Beste engl. Schmniedenuss-
Kohln offerirt
Angoust Mann Sehiffssaale.

Von prima blauen engl.
Dachschierer empfing frische
Zufuhren
August Mann, Sehiffssaale.

»[jgollhadnschenen
zu Bauzwecken, in ganzen u. ge-
schlagenen l ängen, von 3---9 Zoll
Höhe, sowie [t. 5.592 b.
neue Grubenschienen
offeriren äusserst billig
Weissenborn Co. Halle a S.,

Grünstr. 3 v. d. Steiothor-

Am Montag den 24. Mai c.
Morgens 10 Uhr ſoll die an der
Freiburger Brücke gelegene Schul
ze'ſche Ziegelei auf hieſigem Raths-
keller meiſtbietend verpachtet wer-
den. Reflectanten können die Be
dingungen bei mir einſehn.

Freiburg aſU.
Ed. Brohmer sen.

2 Glaſergehülfen auf dauernde
St äckarbeit ſucht

„W. Rudloff, Glaſermſtr.,
BHrxfeiteſtraße Nr. 4.

Ein ar engl. Kummetgeſchirre,
faſt neu, verkauft preiswerth

e Alter Markt 25.
Ein zweiſp. gut er

alten iſt billig u verkaufen.bauen gern o e Nühlgraben 2.

Hochedle Tauben Tröpper, Tür-
kiſche u. Schleier) verka uft billig

Mühlgr. ben 2.

Curort Grund
am Harcz.

FHRäöberüenknrrw er
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. hettenborn,
Möbelfabrikant.

Preisgekrönte Fabrikate der
Königl. KRof Pianoforte Fabriken

V. H. HB I Se
ſ. Bioso,

Berlin.

l. Sohwecbton,

Berlin.
i OS von Schiedmayer Söhne, Stuttgart
(Ehrendiplom Wien), sowie auch bvilligere Fabrikate hüit in reich

haltiger Auswahl unter 5jähriger Garantie bestens empfohlen

mee ine in Aschersleben,Magazin im Vest'schen Etablissement.,

Braunschweiger Spargel.
Die Braunſchweiger Aectien-Spargelbau- Geſellſchaft

übergab uns den Verkauf ihres anerkannt ausgezeichneten Spargel
für hieſigen Platz und halten wir uns zu Aufträgen beſtens empfohlen.
Wir berechnen ſtets den billigſten Tagespreis. Der Verkauf findet
Leipzigerſtraße 98 ſtatt.
Halle a/S. Verd. Rummel Co.

Die chemische Fabrik von Wilh. Benemann
in Semmewitz b. Trotha

empfiehlt Wasserglas zum Anſtrich für Holz und
Mauerwerk.

Jn Halle halten davon Lager die Herren Helmbold G
Co. Wilhelm Kathe; Gebrüder Haenber; Al-bert Schlüter und ertheilen Gebrauchsanweiſung.

Eiüsenbahnschienen
Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

owie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
Rolljalousſien und ar qquisen
zum Verſtellen, mit neueſten Einrichtungen, fertigt zu billigſten
Preiſen und ſtehen Proben zur Anſicht. [B. 7057)

A. Preller, Tiſchlermeiſter, am Markt im „Bär.“,

Neues Theater.
Bei Beginn der Saiſon bringe'

mein Hotel Rathhaus““
mit Penſion für längeren Aufent-
halt bei billigſten Preiſen in em
pfehlende Erinnerung.

Omnibus des h zu jedem
Zuge am Bahnhof. Station Git-
telde-Grund.

W. Römer.Mai 1875.

Mittwoch den 19. Mai
Ersetes ConC G

der durch die „Gartenlaube“ bekannten Tyroler Con-
ſeert Sanger Geſellſchaft A. Rainer aus dem

Zillerthale.
Entrée: Mittelloge 1 Mk. Saal 75 Seitenloge 50

Anfang S Uhr. [B. 7131.]
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mikroscope,
L uipem,.

Taschenthermometer,
Compasso,

Lesecgläser
empfiehlt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Königs-Schießen
zu Löbejün.

Zu unſerm diesjährigen Königs-
ſchießen, welches am 23., 24., 25.
und 26. d. Mts. abgehalten wird,
laden wir auswärtige Freunde und
Gönner hiermit freundlichſt ein.

Löbejün, d. 16. Mai 1875.
Der Schützen- Vorſtand.

Landsberg.
Zum Concert

Mittwoch den 19. Mai Abds. 7 Uhr
ausgeführt vom Muſſkdirector Fr-
Menzel aus Halle, nach dem
Concert findet Ball ſtatt, ladet
freundlichſt ein C. Waage.

Klagen, Verträgoe, Te-
snamente ete. fertigt, den
An- u. Verkauf von Grundſtücken,
ſowie die Ausleihung von Kapita-
lien vermittelt A. BlIeeser,
Schmeerſtr. 25, II.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Thereſe mit dem Kaufmann
Herrn Hugo Feuerſtack beehre
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Eisleben, d. 16. Mai 1875.
H. Kluge.

Thereſe Kluge
Hugo Feuerſtack

Verlobte.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung 'unſerer Tochter

Emma mit dem Landwirth Herrn
Franz Stallbaum in Zaaſch
beehren wir uns hiermit ergebenſt
anzuzeigen.

Schiepzig, d. 16. Mai 1875.
G. Boltze
und Frau.

Todes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Anzeige, daß geſtern
Nachmittag 5 Uhr meine liebe
Frau Clara nach einem langen
und ſchweren Leiden entſchlafen iſt.

Langenſalza, d. 16. Mai 75.
H. Huth, Rector.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 9 Uhr verſchied

nach längerem Leiden unſer guter
Gatte, Vater, Groß und Schwie-
gervater, der Oekonom Chriſtian
Schultze sen., nach vollendetem
72. Lebensjahre, was tiefbetrübt
hierdurch anzeigen

die Hinterbliebenen.
Landsberg, d. 16. Mai 1875.

Erſte Beilage.

n

Erſte

Di
tenteſter
Zweifel
Zeitung
Zweifel
daſſelbe
aufrecht
Windri
daß ein
poſitiv,
Fürſten
Frieden
den ar
forderli
ciöſe C
in Bet
vollſte
ſchwerl
zwiſche
wirkun
der po
nißnah
gebniß
Oeſtert
dauern
Zielen

ebendt 9
tiſchen
ſich ſo
weichu

Es m
mache

Antw
hatte
in Be
war t
aus
gethei
hauſe.

gründ
den
Perſo
zuſan
bei d
kaum
der
auf r
Com
klärt,
Berl
ben

wie
Offic
ſich
Oſtn
und
hun
das
erlar
Frar

die
auch

ſtat:
dürf
Zeit

Fri
nen
ähn
batt
und
nan
die
teie

Art



W-m2

Zur Lage.
Die Töne der Kriegspoſaune ſind verklungen, und in den compe dings der beſte Beweis, daß Frankreich nicht auf einen nahen Krieg er-

tenteſten Kreiſen der Regierung erklärt man den Frieden als über allen
Zweifel erhaben. Auch der Epilog, welchen die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung dem Beſuche des Czars in Berlin widmet, läßt keinen
Zweifel darüber beſtehen, daß das Drei-Kaiſer-Bündniß und der durch
daſſelbe verbürgte europäiſche Friede trotz der entgegenſtehenden Gerüchte
aufrecht erhalten bleibt. Sicher iſt, daß Gortſchakoff ſich beeilte, in alle
Windrichtungen ſeinen Botſchaftern und Geſandten zu telegraphiren,

Es verlautet ferner
poſitiv, daß die Unterredungen zwiſchen dem Reichskanzler und dem
Fürſten Gortſchakoff eine vollkommene Uebereinſtimmung im Sinne des

daß eine Friedensſtörung nicht zu befürchten ſei.

Friedens conſtatiren ließen. Eine Erörterung, wodurch der eine Theil

Erſte Beilage zu 113 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen VPerlage).
Halle, Mittwoch den 19. Mai 1875.

———v——————

und die militäriſche Reorganiſation nicht zu übereilen. Das wäre aller

picht iſt. Das Budget von 1876 verlangt keine außerordentlichen Credte.
Das Kriegs- Miniſterium erhält darin nur 6 Millionen mehr, als im laufen
den Jahre. Dagegen ſind die Abzahlungen an die Bank von Frank-
reich um 90 Millionen verkürzt worden. Dieſe ſollen im Jahre 1877
und weitere 135 Millionen in den beiden nächſten Jahren gezahlt wer
den. Für die Jnnehaltung dieſer Verpflichtungen wäre der Friede
allerdings wohl die unbedingte Vorausſetzung. Doch mögen die Franzo-
ſen rüſten, ſo viel ſie wollen, ſie werden nicht im Stande ſein, loszu
ſchlagen, ſo lange es ihnen nicht gelingt, das Friedensbündniß der drei
Kaiſer aufzulöſen.

Die National- Zeitung nimmt von einem intereſſanten Ausſpruche
den andern dafür zu gewinnen gehabt hätte, ſei durchaus nicht er des Fürſten Bismarck Notiz, deſſen Authenticität gleichzeitig, wie der
forderlich geweſen. Nach allen Anzeichen herrſcht, ſo ſchreibt eine offi
ciöſe Correſpondenz, unter allen an dieſen Beſprechungen Betheiligten
in Betreff der Situation und der Ausſichten der nächſten Zukunft die
vollſte Uebereinſtimmung. Dabei iſt jedoch von beſtimmten Abmachungen
ſchwerlich die Rede geweſen, um ſo weniger, als bei der Solidarität
zwiſchen den drei Kaiſerreichen ſpezielle Vereinbarungen nicht ohne Mit-
wirkung Oeſterreichs zu denken ſein würden. Jedoch kann der Jnhalt
der politiſchen Beſprechungen nur derart geweſen ſein, daß er der Kennt-
nißnahme Oeſterreichs nicht vorenthalten werden wird und daß dem Er-
gebniß derſelben im Voraus die volle Zuſtimmung und Theilnahme
Oeſterreichs zugeſichert iſt, da die Beſtrebungen der drei Monarchen fort
dauernd von denſelben Anſchauungen ausgehen und nach denſelben
Zielen gerichtet ſind, welche bei den früheren Zuſammenkünften maß-
gebend waren.

Nach langer Pauſe hat England ſich wieder zu einer diploma-
tiſchen Action in europäiſchen Angelegenheiten entſchloſſen, von denen man
ſich ſonſt durch den Canal getrennt glaubte. Es war eine kleine Ab-
weichung von der Granville'ſchen Nicht-Jntervention um jeden Preis.
Es mußte ſich eben um Belgien handeln, um dieſen Act erklärlich zu
machen. Belgiens Name mahnt jeden engliſchen Politiker daran, daß
Antwerpen der Schlüſſel zur Themſe genannt wird. Der Times zufolge
hatte das engliſche Cabinet während des deutſch-belgiſchen Zwiſchenfalles
in Berlin ſich „in ſehr beſtimmter Weiſe“ über die Kriſe geäußert und
war dort „freundſchaftlichem Geiſte“ begegnet. Daß auch eine Antwort
aus Berlin in ſolchem Sinne eingangen, ergab ſich ſchon aus der mit-
getheilten officiellen Beantwortung einer Jnterpellation im Unter-
hauſe.

Jnzwiſchen ſucht die Norddeutſche Allgemeine Zeitung zu er-
gründen, von wem die „Verdächtigung Deutſchlands“, als ob dasſelbe
den Frieden brechen wolle, ausgegangen ſein möge. Sie deutet auf
Perſonen von hoher Stellung hin, welche mit dem Ultramontanismus
zuſammenhängen, und zwar thut ſie dies mit einer Zuverſicht, daß man,
bei den ſonſtigen Qualificationen der römiſchen Hetzer, ihr den Glauben
kaum verſagen kann. Damit treten denn auch der Däne Hanſen und
der ehemalige Redacteur der Revue Contemporaine, Oberſt Calonne,
auf welche die bekannte Times- Correſpondenz zurückgeführt wurde, außer
Combination. Jedenfalls iſt die Lage gegenwärtig wieder ſo aufge-
klärt, daß auch eine neuerliche deutſche Note an Belgien, wie ſie nach
Berliner Andeutungen in Vorbereitung ſein ſoll, dieſelbe nicht wird trü-
ben können.

Die Differenzen in der belgiſchen Frage beſtehen zwar fort, denn
wie man ſich erinnert, wurde die letzte belgiſche Note von den Berliner
Officiöſen für durchaus ungenügend erklärt, indeß kann daraus, wie
ſich die Sache auch entwickle, nicht mehr ein Krieg entſtehen, da die
Oſtmächte zuſammenhalten und die Kriegsgefahr zwiſchen Deutſchland
und Frankreich beſeitigt erſcheint. Für die Beſſerung der Bezie-
hungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſpricht auch
das Factum, daß die deutſche Regierung ihren Telegraphen-Stationen
erlaubt hat, in Geheimſchrift abgefaßte Privat- Depeſchen auch nach
Frankreich wieder anzunehmen.

Ein Berliner Correſpondent der „Köln. Ztg.“ hofft, daß, nachdem
die deutſche Entwaffnungsnote ein raſches Dementi gefunden hat, nun

auch eine angeblich zwiſchen Duc Décazes und dem Fürſten Hohenlohe
ſtattgehabte Unterredung auf ein richtiges Maß zurückgeführt werden
dürfte. Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern ſoll bereits vor einiger
Zeit geäußert haben, „ſtatt ſich zu ſchlagen, ſollte man lieber gleich den
Friedensvertrag discutiren, damit man Deutſchlands Forderungen ken-
nen lerne, und Europa werde richten.“ Neuerdings ſoll Décazes nun
ähnlich bemerkt haben: „Wer Frankreich angreife, werde keine Com-
battanten finden. Die Armee werde ſich hinter die Loire zurückziehen,
und die Welt werde über die Jnvaſion ihr Urtheil fällen.“ Der ge-
nannte Correſpondent der „Köln. Ztg.“ knüpft aa ſeine Mittheilungen
die Frage, ob Duc Deécazes auch in Zukunft für die franzöſiſchen Par-
teien werde einſtehen können, und glaubt daß der Beweiß hiefür in der
Art und Weiſe, wie das Cadresgeſetz ausgeführt wird, zu ſuchen ſein
dürfte. Wie nun engliſche Journale bereits vor einigen Tagen mitge-
theilt haben, ſoll ſich auch Thiers, dem der Löwenantheil an dem Ver-
dienſte um die glückliche Löſung der beſtandenen Schwierigkeiten ge-
bührt, für eine minder haſtige Durchführung des Cadresgeſetz ausge
ſprochen haben. Wenn man einem Wiener Telegramm glauben darf,
ſo hätte die franzöſiſche Regierung in der That beſchloſſen, die factiſche
Ausführung des Cadresgeſetzes in weſentlichen Punkten zu beſchränken

Telegraph berichtet, von der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung be-
ſtätigt wird. Danach habe der Reichskanzler in der allerletzten Zeit
einem Diplomaten gegenüber, der ihn mit der Frage anging, ob er
wirklich Frankreich mit einem Krieg zuvorkommen wolle, die Aeußerung
gethan, „das käme ihm gerade ſo vor, als wolle er Kullmann jetzt um
bringen, aus Beſorgniß, derſelbe könne ihn nach dreizehn Jahren, wenn
er frei werde, zum zweitenmal anfallen“. Natürlich, fügt die National-
Zeitung hinzu, liege der Accent dieſer Vergleichung mehr auf der
Opportunität des Zuwartens, als auf der Parallele zwiſchen einem
Mitgliede der europäiſchen Staatenfamilie und einem Jnſaſſen eines
deutſchen Gefängniſſes. Fürſt Bismarck hat mit dieſen Worten, und
zwar wohl mit Rückſicht auf das Dreikaiſerbündniß, anerkannt daß die
frühere diplomatiſche Orohung, wenn der Krieg unvermeidlich ſei, werde
Deutſchland das Prävenire ſpielen, nicht mehr praktiſch ſei.

Nach der Kreuzzeitung nimmt man in Berlin an, daß die deut-
ſche Regierung in Bezug auf die mit Belgien ſchwebenden Fragen von
ruſſiſcher Seite unterſtützt werden und Rußland ſeinerſeits namentlich
auch in England diplomatiſch dafür wirken wird, daß das engliſche
Cabinet ſeinen Einfluß auf Belgien im Sinne eines Entgegenkommens
gegen Deutſchland geltend mache. Ueberhaupt dürfe die Situation jetzt
wohl als eine durchaus friedliche aufgefaßt werden.

Die hochoffiziösſe Wiener „Abendpoſt“ läßt ſich bei einer Be
ſprechung des jüngſten Artikels der „Prov.-Korr.“ u. A. wie folgt aus:

„Die „Provinzialkorreſpondenz“ betont, daß die vertraulichen Beſprechungen
uber die politiſchen Verhältniſſe Europas, die zwiſchen den Monarchen und den
Staatsmannern ſtattgefunden haben, ihre politiſche Bedeutung hauptſächlich im
Anſchluſſe an das Drei-Kaiſer-Buündniß, ſowie deſſen Abſichten und Ziele fanden
und daß bei jeder ſolchen Begegnung die Uebereinſtimmung mit OeſterreichUngarn
eine ſelbſtverſtändliche, völlig geſicherte Vorausſetzung ſei. Wir unſererſeits haben
den Ausfuührungen der „Provinzialkorreſpondenz“. welche zum Schluſſe auf die
ſegensreiche Bedeutung hinweiſt, die der Berliner Beſuch des Kaiſers Alexander
fur die friedliche Entwicklung und fur die allgemeine Wohlfahrt behaupte, nichts
hinzuzufugen, als den Ausdruck unſerer freudigen Genugthuung, Anſchauungen,
welche die europäiſche Situation und die hohe Bedeutung der politiſchen Ver-
bindung der Drei-Kaiſerriiche in eben ſo richtiger als warmer Weiſe hervorge-
hoben habe, von ſo berufener Seite geltend gemacht zu ſehen.“

Der „Ungariſche Lloyd“ meldet: „Jn Berlin finden Berathungen
zwiſchen den Reichskanzlern Bismarck und Gortſchakoff ſtatt, an denen
auch der öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter, Graf Alois Karolyi, der
in Folge eines Erſuchens des deutſchen Kabinets zu dieſem Zwecke um-
faſſende Jnſtruktionen erhielt, theilnimmt. Man folgert daraus daß
für heute ſchwerlich eine perſönliche Zuſammenkunft der drei Kaiſer in
Ausſicht genommen iſt.“

Der Friede iſt alſo gerettet, nur die böſen Zeitungen ſind, wie die
„N. Allg. Ztg.“ behauptet, an dem ganzen Lärm ſchuld. Daß die
Zeitungen niemals auf den Kriegslärm mit beſorgtem Glauben einge
gangen wären, wenn die offiziöſe Preſſe nicht einen provocatoriſchen
Artikel um den anderen losgelaſſen hätte, das vergeſſen jetzt die Herren,
die der übrigen Welt zumuthen, ein ſo kurzes Gedächtniß zu haben.
Dieſes unſchuldige Gebahren, als wüßte man von gar nichts, erinnert leb
haft an eine Anekdote, die man ſich in wohlinformirten Geſellſchafts-
kreiſen über die Art und Weiſe erzählt, wie ſich Fürſt Bismarck aus
der Affaire zog, als man ihn über den bekannten Artikel der „Poſt“:
„Der Krieg in Sicht“, der trotz alles Dementirens notoriſch hochoffiziöſen
Urſprungs iſt, ausholte. „Sooh?!“ fragte Durchlaucht mit höchſt über
raſchter Miene, „hat die „Poſt“ einen ſolchen Artikel? Reiche mir doch
mal die „Poſt“ her,“ fügte der Fürſt, zu einem ſeiner Söhne gewendet,
hinzu und las den Artikel von A bis Z mit der Aufmerkſamkeit eines
Sonntagsleſers durch. Und als er die bisher natürlich völlig unbekannte
Neuigkeit in ſich aufgenommen hatte, ſagte er: „Hm, hm; das iſt frei
lich ſtarker Tabak; ich möchte nur wiſſen, wo der Mann das Alles
her hat!“

Eine Jagdſcene in Südbraſilien.
Man muß nicht glauben daß es eine leichte Sache ſei, in Süd

amerika immer der Jagdpaſſion zu fröhnen, wenn auch das Land ſo reich
und mannigfaltig an Thieren wie an Pflanzen iſt und kein Jagdgeſetz
mit x Paragraphen dem Waidmann nach allen Seiten hin Beſchränkun
gen auferlegt.

Jch war ſchon über Jahr und Tag in Brngſilien,
leidenſchaftlicher Jäger bin
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und trotzdem ich
war es mir noch nicht gelungen außer der

beſchwerlichen Buſchirjagd im dickſten Urwald eine eigentlich ergiebige Jagd
mitzumachen, die entfernt einige Aehnlichkeit mit unſeren deutſchen treff

Ganzlichen Jagdmethoden und gleichen Reiz wie dieſe gehabt hätten.



zufällig lernte ich da endlich einen reichen Jmporteur aus Ris Grande
do Sul kennen, dem ich mein Leid klagte und der, gleichfalls ein
eifriger Jäger, meine Sehnſucht nach den Freuden des Waidmanns-
lebens zu würdigen verſtand. Mit großer Liebenswürdigkeit und Zu
vorkommenheit lud mich derſelbe daher ein, ihn in Rio Grande zu be-
ſuchen, wo ſich dann wohl Gelegenheit finden ſollte, meine Jagdluſt zu
befriedigen.

Jm Monat Auguſt führte mich noch im ſelben Jahre mein Weg
nach Rio Grande und Herr Köhler, ſo hieß mein neuer Bekannter, em
pfing mich mit offenen Armen, als ich ganz unerwartet ihn an ſeine Ein
ladung durch mein perſönliches Erſcheinen erinnerte. Die Stadt Rio
Grande, am Ausgange der Lagöa dos Patos gelegen welche ich früher
bereits kennen gelernt hatte, bietet wenig Erbauliches und macht ſogar
mit ihrer ſandigen, flachen und wüſtenartigen Umgebung einen ganz ent

wenn man hier etwa zum erſtenſetzlich traurigen Eindruck, namentlich,
Male den braſilianiſchen Boden betritt. Um ſo angenehmer contraſtirte
hiermit die Liebenswürdigkeit und Gaſtfreundſchaft meines Wirthes, der
ſchon am nächſten Tage bereit war, meine Jagdpläne in nähere Erwägung
zu ziehen.

Da Herr Köhler in ſeinen kaufmänniſchen Mußeſtunden ſich gern
am Landleben erfreute, ſo hatte er vor Jahren ſchon eine kleine
Eſtancia (Landſitz) gekauft, die mehrere Meilen von der Stadt entfernt
auf den Campos am Meeresufer Alles das in Fülle bergen ſollte, was
wir ſuchten.

Am nächſten Sonntag ſchon ſtand ein fünfſpänniger Wagen und
ein Diener zu Pferde bereit, uns Beide nebſt einem dritten Jagdlieb-
haber auf Herrn Köhlers Eſtancia zu führen. Außer mit unſeren Ge
wehren und Jagdrequiſiten aller Art war der Wagen reichlich mit Proviant
verſehen, worunter auch etliche Flaſchen Wein und Champagner, ſo
daß wir für's Erſte vor dem Verhungern und Verdurſten hinreichend ge
ſchützt waren.

Jm ſcharfen Trabe gings durch die Stadt und die faſt im Sande
vergrabenen Feſtungswerke, und bald hatten wir die flachen Ufer des
breiten, mit der Stadt gleichnamigen Fluſſes Rio Grande, des natür-
lichen Canals, welcher die Lagöa dos Patos mit der Lagöa Mirim ver
bindet, zu unſerer Rechten. Von landſchaftlichen Schönheiten war keine
Rede, nur blendend weißer Sand blitzte uns rings umher entgegen und
es gehörte eben nicht viel Phantaſie dazu, um ſich einzubilden, man
führe auf einer Streuſandſchaale ſpazieren. Statt der Bäume zogen ſich
einmal als willkommene Unterbrechung der Wüſte nach rechts und links
zwei Reihen Telegraphenſtangen hin, deren Drähte in unabſehbarer Ferne
ſich verlieren und das einzige Zeugniß dafür ablegten, daß vor uns hier
ſchon einmal Menſchen geweſen.

Ein Mal jagten wir dichter am Strande einher, das andere Mal
ſauſten wir wieder faſt in Mitte der Landzunge, welche von den großen
ſüdbraſilianiſchen Binnenſeen und dem atlantiſchen Ocean gebildet wer
den, mit unſerem Fünfgeſpann dahin; von einer Straße aber war
weder da noch dort die geringſte Spur zu entdecken und der Kutſcher,
ein nicht übel ausſehender Mulatte, ſchien rein nach Laune ſeinen Weg
zu wählen. Am Ufer des See's lagen zahlloſe Mengen von todten,
durch die Fluth angeſchwemmten Fiſchen, um die ſich Reiher und
Raubvögel gierig ſchaarten. Letztere atlein belebten allmälig etwas die
Scenerie.

Nach einer halbſtündigen Fahrt ſtieg endlich rechts ein langgeſtreckter
Wall vor uns auf, deſſen in meiſt verkrüppelten Bäumen beſtehende
Vegetation dem Auge wenigſtens einige Abwechſelung darbot. Nach einer
weiteren halben Stunde fing ſich der Boden an mit einer Grasnarbe zu
überziehen, die, je weiter wir kamen, um ſo dichter und üppiger wurde,
um ſich ſchließlich zum weiten unermeßlichen Camp auszudehnen, der
überall in dieſer Gegend von Sümpfen, kleinen Seen und Waſſer-
tümpeln durchſchnitten war. Auf einer kleinen Anhöhe machten wir Halt,
um etwas zu frühſtücken und mit einem nächſtwohnenden Braſilianer
Namens „Porphyrio“ eine Hetzjagd zu verabreden. Der Mann war aber
nicht zu Hauſe, ſondern mit ſeinen Buben und ſeiner Meute auf die
Jagd gezogen. Jm Weiterfahren konnte ich bemerken, daß die Vögel
nun zahlreicher wurden und übermüthige „Quero-qnero“ (Kiebitze) und
Möven der verſchiedenſten Arten umſchwärmten förmlich unſeren Wagen.
Aller Orten ſah man Heerden von Rindvieh oder Pferden weiden, die ver-
wundert unſer Gefährt betrachteten.

Plötzlich wurde jenſeits des Sumpfes ein Trupp Reiter ſichtbar und
im Näherkommen erkannte Herr Köhler ſeinen Nachbar „Porphyrio“ mit
ſeinen Freunden, die reichbeladen eben von ihrem Beutezug heimkehrten.
Auf unſer Rufen kamen die Braſilianer zu uns geritten und nachdem
wir eine Flaſche Sect mit ihnen getheilt hatten, gaben ſie uns bereitwil-
ligſt die Hälfte von einem gehetzten Rehe ab, ſo daß wir gleich mit einem
Braten verſehen ins Nachtquartier einrücken konnten. Porphyrio war
das Bild eines echten Vollblutbraſilianers; ein großer ſtarker Mann
mit pechſchwarzem Haupt- und Barthaar und dunklen lebhaften Augen.
Hohe Stiefeln, mit rieſigen ſilbernen Chilenſporen an den Füßen und
den dunkelblauen Poncho maleriſch über die Schultern geworfen ſo
ſaß er auf ſeinem unſcheinbaren aber feurigen Steppenpferde. Seine Söhne
im Alter von 8 bis 12 Jahren, die ihn zu Pferd begleiteten und die bei
den Hetzjagden die Allerverwegenſten ſein ſollten, nebſt 8 Windhunden,
Einer ſchöner wie der Andere, vervollſtändigten das wirklich maleriſche
Bild der heimkehrenden Jäger. (Schlüß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen
o Wittenberg, den 15. Mai. Die hieſige, von dem edeln

Louis Gaſt in Dresden geſtiftete Volksbibliothek hat einen überaus
erfreulichen Aufſchwung genommen. Zwar iſt die Zahl der Bände an
ſich noch eine unbedeutende, ca. 600, aber die Benutzung derſelben, die
ſich mehrende Frequenz deuten auf eine immer allgemeiner werdende

Beliebtheit des jungen Jnſtituts. Während des abgelaufenen Winter-
Semeſters wurden an 23 Leihtagen an 102 Perſonen 534 Bücher aus-
gegeben (durchſchnittlich pro Tag 24 Stück), und zwar im October Sl1,
November 91, December 79, Januar 103, Februar 104 und März 76.
Nach Berufsarten geordnet waren die Leſer Lehrer 9, Gelehrte 2,
Beamte 5, Damen 11, Handwerker und Geſchäftsleute 32, Gymna-
ſiaſten und andere Schüler 36, diverſe 7. Am 4. d. M. feierte der
Director des hieſigen Kreisgerichts, Freiherr v. Manteuffel, ſein
25 jähriges Jubiläum als Gerichts-Director. Das Richtrcollegium, der
Staatsanwalt, und die Rechtsanwälte des Kreisgerichts brachten dem
überraſchten Jubilar zu dieſem Ehrentage die herzlichſten Glück und
Segenswünſche dar und überreichten demſelben ein in einem geſchmack-

vollen Album beſtehendes Geſchenk.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jtalien. Eine Wanderung von den Alpen bis zum Aetna. Jn

Schilderungen von: Karl Stieler, Eduard Paulus und Woldemar
Kaden. it Bildern von: G. Bauernfeind, A. Calame, G. Cloß,
L. Dill, B. v. Fiedler, F. Heilbuth, A. Hertel, S. Kanoldt, H.
Kaulbach, W. v. Kaulbach, F. Keller, E. Kirchner, Lindemann-
rn el, A. Metzener, L. Paſſini, P. F. Peters, R. Schick, G.

chönleber, F. Skarbina, A. v. Werner und Anderen.
von Adolf Cloß in Stuttgart. Vierzehnte Lieferung. Preis pro Lieferung 2
Mark 20 Sgr. Stuttgart, J. Engelhorn.

Hallberger's
Frei ligrath.
Pfennige. Sein Programm umfaßt: Romane Novellen Reiſebilder
e eeſtche Eſſays Gedichte und Miscellen. Stuttgart Eduard

allberger.
Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge,

hergausgegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. X. Serie
Heft 219--221. Berlin, C. G. Luderitz'ſche Verlagsbuchhandlung.

Heft 219 u. 220. Ueber niederdeutſche Sprache und Literatur. Von Dr.
Guſtav Dannehl. Preis 1 Mark 20 Pf.

„Heft 53 Ueber die Heilkrafte des Organismus.
reis 80 Pf.

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und Mädchen. Unter
Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller herausgegehen von Julius Loh-
meyer. Mit Holzſchnitten nach Driginalze chnunßen hervorragender Kunſtler
unter Leitung von Oscar Pletſch. VI. Band. 2. Heft. Pranumerations-
Preis fur den Band von 6 Heften (je 32—4 Bogen) 6 Mark. Jahrlich erſcheinen
2 Baände. Leipzig, W Durr.

Jnhalt des Mai-Heftes an Originalbeitraägen: Deutſche Treue. Von
Fedor Köppen. Der Nibelungen Noth. Von Wilhelm Oſterwald. Ein
Ausflug nach dem Laacher See. Von K. Hofmann von Nauborn. Die ſieben
Waiſenkinder. Märchen von Jul. Sturm. Vielfache Bekannte. Naturbild
von Karl Reinhold. Verſtaudes Uebungen von Robert Löwicke. Lieder, Ge
dichte, Spruche und Rathſel, mit OriginalJlluſtrationen von Paul Thumann,
Lisbeth Brauer, Oscar Pletſch, Rob. Geisler u. A.

Geſpräche über Kirchen und Staat als Erwiderung auf einige Paradoxen
der Broſchure des Erzbiſchofs Ketteler von Mainz „Der Bruch des Religions-
friedens und der einzige Weg zur Wiederherſtellung“. Von einem Jnvaliden.
Leipzig, Otto Wigand.

Das Coneeſſions-Weſen. Die Bedingungen der Errichtung und des Be-
ginnes, ſowie die Vorſchriften über den Betrieb der einer beſonderen Ge-
nehmigung beduürfenden gewerblichen Anlagen und Gewerbe nach der Ge-
werbe Ordnung fur das Deutſche Reich vom 21. Juni 1869 unter
beſonderer Beziehung auf die fur den preußiſchen Staat ergangenen Ausfuh-
rungsbeſtimmungen and Special Verordnungen c. Nach amtlichen Quellen
bearbeitet von C. Doehl, erſter Seeretaär beim Königlichen Polizei Präſidium
zu Frankfurt a. M. 2 Theile 8 broſch. Breslau, J. U. Kern's Verlag (Max
Muüller). Preis 6 Mark 60 Pf.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoörderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts. Am 13. Mai. Schnuppe, Schwefelkies, v. Magdeburg n. Au-
ßig. Hering, leer, v. Magdeburg n. Außig. Ulrich, desgl. Bohne, desgl.

Schnuppe, desgl. Henſchel, desgl. Krauſe, desgl. Holzhauer, leer, v
Magdeburg n. Schönebeck. Wolter, leer, v. Magdeburg n. Ealbe. Renne-
beck, desgl. Becker, desgl. Weber, desgl. Andrege, leer, v. Magdeburg
n. Weſterhuüſen. Demmer, Bretter, v. Spandau n. Halle. Reißig, Schiffs
utenſilien, v. Berlin n. Außig. Arnhold, leer, v. Magdeburg n. Außig. Hen-
ſchel, desgl. Mildner, desgl. Geißler, leer, v. Magdeburg n. Calbe.
Am 14. Mai. Neubert, Steinkohlen, v. Hamburg n. Deſſau. Buüttner, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Fr. S. Geſ., Steuerm. Zabel, desgl. Kritſch, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Schlicker, desgl. Nagel, desgl. Wendel,
desgl. Könnecke, desgl. Siebert, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Altenhort,
desgl. Erdmann, desgl. Krauſe, Guter, v. Magdeburg n. Außig. Bau-
meyer, Eiſenbahnutenſilien, v. Spandau n. Muühlberg. F. Kruger, Stabholz,
v. Spandau n. Halle. Horſch, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Schulze desgl.

Eingetroffen. Am 14. Mai. Heiurich, leer, v. Tangermuünde n. Außig.
Heinrich, Mauerſteine, v. Rogatz n. Magdeburg. Schelle, Bretter, v. Kuſtrin
n. Magdeburg. Baumeyer, Brennholz, v. Spandau u. Muühlberg. Kruger,
Stabholz, v. Spandau n. Halle. Gebruüder Tonne, Steuerm. Nielebock, Roh
eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Kuhle, Roheiſen, v. Arneburg n. Magde-
burg. Jacobs, desgl. Naumann, Brennholz, v. Prettin n. Neuſtadt. Nau-
maun, Brennholz, v. Brandenburg. Schulze, Gerſte, v. Wahren n. Barby.
Schlicker, leer, v. Parey n. Magdeburg. Becker, leer, v. Parey n. Außig.
Henſchel, leer, v. Rathenow n. Außig. Gebhardt, Steuerm. Quas, desgl.
Stamm,; leer, v. Seedorf n. Außig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. Mai. zrorgens 5 Uhr. Machm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Dagesmittel.

Luftdruck 337,21 Par. L. 336,28 Par. L. 336,51 Par. L. 356,67 Par. L:
Dunſt druck 3,94 Par. L. 3,83 Par. L. 3,58 Par. L. 3,78 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 73,9 pCt. 44,8 pCt. 74,1 vEt. 64,3 7Et.
Luftwärme 11,4 G. Rm. 17,4 G. Rm. 10,2 G. Rm. 13,0 G. Rm.
Wind NW 1., 0., NW 1.Himmelsanficht völlig heiter. vollig heiter. heiter 1. völlig heiter.

Wolkenform Cirrus, S16 Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Udr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 336,73 Par. L. 335,85 Par. L. 336,41 Par. L. 336,33 Par. L.
Dunſtdruck 3,38 Par. L. 1,96 Par. L. 2,75 Par. L. 2,70 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 71,2 pCt. 27,2 pCt. 67,1 7Ct. 55,2 7Ct.Luftwarme 10,0 G. Rm. 15,2 G. Rm. 8,2 G. Rm. 11,1 G. Rm.
Wind NW 1. NW 1. NW 1.Himmelsanficht völlig heiter. heiter 1. völlig heiter. vollig heiter.

Wolkenform S Stratus. S

Von Rudolf Virchow.
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Bekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
8 Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 328 Folgendes
Firma der Geſellſchaft:
Wüitt mann G Comp.
Sitz der Geſellſchaft

Nehlitz a/ PRechtsverhältniſſe der Geſellſchaft e
Die Geſellſchafter ſind

1. der Königliche Amtsrath Auguſt Ferdinand Wagner auf
der Königlichen Domaine Petersberg,

2. der Gutsbeſitzer Carl Wittmann,
3. der Gutsbeſitzer Johann Friedrich Gottlob Brömme,

beide zu Nehlitz a/P. und
4. der Gutsbeſitzer Emil Müller zu Frößnitz.

Die Geſellſchaft hat am 1. Mai 1875 begonnen.
Zur gültigen Firmen -Zeichnung iſt die Unterſchrift zweier Ge-

ſellſchafts Mitglieder erforderlich.
eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Mai 1875 am folgenden

Tage.

Der Vorſchußverein zu Querfurt unter No. 2 eingetragene Ge-
noſſenſchaft, hat am 24. Januar 1875 unter Aufhebung des Beſchluſ
ſes vom 8. September 1872 ſein Statut dahin erweitert:

daß ſeinen Mitgliedern ein Lager von Roh-Guano
und chemiſchen Dünger zu halten.

Dies iſt heute in das Genoſſenſchafts Regiſter eingetragen worden.
Querfurt, den 11. Mai 1875.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Handels Regiſter.

Zu Vorſtands Mitgliedern des unter No. 5 unſeres Genoſſenſchafts
Regiſters eingetragenen

Conſum- Vereins zu Obereichſtedt
auf die Zeit vom 25. März dieſ. J. bis 25. März 1876 ſind gewählt
worden die Landwirthe

1. Andreas Lützkendorf als Geſchäftsführer,
2. Wilhelm Rumpf als Stellvertreter deſſelben,
3. Karl Friedrich Bromme als erſter Beiſitzer,
4. Karl Rumpf als zweiter Beiſitzer,

ſämmtlich in Obereichſtedt wohnhaft.
Dies iſt heute im Genoſſenſchafts-Regiſter eingetragen worden.

Querfurt, den 11. Mai 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 339 die zu Zeitz domici
lirte Firma

Niederlauſitzer Leinen-Jnduſtrie
W. Lewim

und als deren Jnhaber der Kaufmann Nathan Lewin zu Zeitz
eingetragen worden.

Zeitz, den 12. Mai 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Auszug
einer Verkaufsanzeige.

Am 9. Juli 1875, Nachmittags 3. Uhr ſoll in Jlber-
ſtedt und zwar in dem daſigen Enders'ſchen Gaſthauſe die dem
Brauereibeſitzer Adolf Laute zu Jlberſtedt bei Bernburg zuge-
hörige, an der Wipper bei Jlberſtedt belegene, neu eingerichtete

Brauerei an Wohnhaus, Gehöfte und Garten mit allen Perti-
nentien, wovon die aufgenommene Taxe 48,329 3
144,987 Mark 30 Pf. beträgt,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die vollſtändige Verkaufs-Anzeige iſt im Anhalt. Staats-Anzeiger

abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen. Der Beſtbietende
hat zur Sicherung ſeines Gebotes ſofort im Termine eine baare Caution
von 3000 9000 Mark zu erlegen.

Bernburg, den 24. April 1875.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Subhaſtationsrichter.
Haedike.

Bekanntmachung.
Das auf dem Schloßhofe zu Heldrungen befindliche in der Nähe

der Unſtrut und der von Sangerhauſen nach Erfurt führenden Staats-
chauſſee belegene ſogenannte neue Magazingebäude, ſoll in Folge hoher
Anordnung auf Abbruch öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Hierzu iſt ein Licitationstermin auf

Donnerstag, den 17. Juni Vormittags 10 Uhr
im Schloßhof zu Heldrungen, eventuell bei ungünſtiger Witterung im
Gaſthaus zum Schützen in Heldrungen anberaumt. Bedingungen und
Zeichnung des Gebäudes ſind von jetzt ab täglich im Dienſtlokal des
Unterzeichneten einzuſehen, event. Abſchrift gegen Erſtattung der Copia-
lien in Empfang zu nehmen.

Artern, den 13. Mai 1875.
Der commiſſariſche Kreisbaumeiſter

H. Heinrich.

Vacante Lehrerſtelle.
Die Stelle eines Lehrers an unſerer Bürgerſchule mit der Befä-

higung auch den Turnunterricht zu ertheilen dotirt mit 900 R.-Mark
und Alterszulagen von 5 zu 5 Jahren je 75 Mark bis zu 1200 Mrk.
und Honorar für die Ertheilung des Turnunterrichts von 75 Mrk., iſt
bis den 1. October d. Js. von uns zu beſetzen.

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug-
niſſe bis zum 10. künft. Mts. bei uns melden.

Lützen, den 15. Mai 1875.

Auction.
Donnerstag den 20. und

Freitag d. 21. Mai jedes
mal Nachmitt. von 2 Uhr
verſteigere ich gr. Wallſtraße
Nr. 1: Eine Partie Sopha
teppiche, Bettvorleger, Stu-
benläufer, Watt- Stepp-
decken, Schlaf-, Tiſch und
Pferdedecken (weiß u. cou-
leurt), Damen Unterröcke,
Unterziehjacken, gemalte
Fenſter-Rouleaux u. dgl. m.

V. I. BRrancdlt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Freiwilliger Mühlenverkauf.
Die Obermühle, Stunde von

Stadt und Bahnhof Arnſtadt,
8 Minuten von Jchtershauſen,
1 Stunde r Dieten-dorf, an dem Gera-Fluß, mit 2

Der Magiſtrat.
Man verlangt Agenten für den

Verkauf von Artikeln welche
Jedermann nützlich ſind.
Dadurch wird ihnen Gelegenheit ge
boten, ſich in ihren Freiſtunden
ein Einkommen von über Fl. 500
zu erwerben. Sich franco zu

wenden an: Fabrique de l'Alliance
à Chaux-de-Fonds (Suisse).

Zuchtvieh-Verkauf.
200 junge Mutterſchafe, 100 Erſt

lingszippen, 70 Hammellämmer,
Rambouillet-Raſſe, geſund u. groß,
von einer aufgelöſten Wirthſchaft,
ſtehen zum Verkauf.

Eisleben, Freiſtraße 73.
F. Martzſch.

Mein unter Nr. 127 hierſelbſt
belegenes Grundſtück, beſtehend aus
Wohnhaus, Scheunen, Ställen,
Hofraum und Garten (alles in gu-
tem Zuſtande) bin ich geſonnen aus

Mahl-, 1 Spitzgang, Malzquetſche, St aſſtL u freier Hand unter günſtigen Bedin-Oelmühle mit Stein und Walzen, ungen meiſtbietend zu verkaufen
Oelraffinerie, ausreichender nie zu
frierender egaler Waſſerkraft, Ge-
bäude in beſt baulichem, faſt neuem
Zuſtande, Gemüſe-, Grasgarten,
Holzwuchs ca. 3 Morgen, mit an-
liegenden 16 Morgen guten Län-
dereien, wozu noch 24 Morgen ge-
geben werden können ſoll
Mittwoch den 16. Juni C.

Mittags 2 Uhr
an Ort und Stelle, wegen hohem
Alter des Beſitzers in deſſen
Hand 33 Jahr unter den im
Termin billig geſtellten Bedingun-
gen verkauft werden. Nähere Aus-
kunft ertheilt von hier der Beauf-
tragte L. Edler in Dietendorf.

Th. Balm.
Mein in der ſchmalen Straße

Nr. 391 belegenes, faſt neues
Wohnhaus nebſt Zubehör, worin
ſeit 60 Jahren Materialwaaren-Ge-
ſchäft und Deſtillation betrieben
wird, oder auf dem Gr.
Neuenwege 55 belegenes Grund-
ſtück mit Produktengeſchäft, bin ich
willens ſofort preiswerth zu ver-
kaufen.

Quedlinburg, im Mai 1875.
F. Picht.

Verkaufeiner Reſtauration.
Eine in einem großen Dorfe ge-

legene, ſchwunghaft betriebene Re
ſtauration mit umfangreichen neuen
Gebäuden, ſoll veränderungshalber
für 4500 .27. mit der Hälfte An-
zahlung verkauft werden. Auskunft
ertheilt

C. Kölbel in Querfurt.
Die Reſtauration zum

Markgrafen, Brüderſtraße 9, zu
verpachten.

Jn dem Nebenhauſe, kl. Stein-
ſtraße, ſoll ein Verkaufsladen
eingerichtet werden, je nach Wunſch
der Reflectanten.

Fr. Bretſchneider.
Ein junger Verwalter, der ſich

keiner Arbeit ſcheut und gute Zeug-
niſſe beſitzt, ſucht ſofort Stellung.
Offerten unter K. M. 9. durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

und iſt zu dieſem Behufe im hieſi-
gen Ackermann'ſchen Gaſthofe
Freitag d. 21. Mai er. Vormittag
10 Uhr Termin anberaumt, zu wel
chem Kaufluſtige eingeladen werden.

Polleben b. Eisleben.
Friedrich Hochheim.

Heirath
Ein j. Wittwer v. 27 J. ohne

Kinder, ſeit 4 J. Beamter im
Elſaß, jährl. Einkommen 3600 M.,
wünſcht mit e. j. geb. u. vermögen-
den Dame in nähere Correſpondenz
behufs ſpätere Verehelichung zu tre
ten. Ernſte Offerten, wenn mög-
lich mit Photographie sub B. W.
27 posterestante IIIfurt,
Elsass, erbeten. S. 207 O.

Junge Mädchen,
die das Tapiſſerie- und Weißwaa-
ren Geſchäft erlernen wollen, finden
dazu Gelegenheit (Koſt und Logis
im Haus) bei [H. 51762

Lothar Sättsg.,
Sangerhauſen.

Zum ſofortigen Antritt
wird ein ganz ſolider Mann
geſucht, welcher möglichſt

mühle

Tiſchler u. im Stande iſt
eine größere Dampfſchneide-

nebſt Holzbear-
beitungsfabrik ſelbſtſtän-
dig zu führen. Gehalt 600
Thaler und Tantième. Of-
ferten nebſt Angabe des
früheren Wirkungskreiſes
sub D. P. 235 an die
Annoncen- Expedition von
Haasenstein Vogler,
Chemnitz [He. 31811b]

Für eine Steinkohlengrube wird
unter günſtigen Bedingungen ein
Rechnungsführer, wenn möglich berg-
männiſch gebildet, geſucht. Meldun-
gen ſind beim Bergwerks-Director
Ziervogel zu Halle anzubringen.



C Schwarze Spitzentücher
und Rotonden

in V I u. S ſowie ſehr elegante S C
empfiehlt in großer Auswahl S

J

W

e

Neue Matjes Heringe,

Friſchen Waldmeiſter

vorzüglich ſchön,Liſſaboner Kartoffeln

empfiehlt C. Müller.
1 Volont. od. Lehrling mit d. c

nöthigen Schulkenntniſſen ſucht mor e
Rittergut Wickerode, Stat. Roßla. l
Das diesjährige Geſangfeſt

S des Sängerbundes an der dem 2
uhne findet am 27. Juni zu eröffne

Oſtrau ſtatt. noch mV. gr. Ulrichsſtr. 3. Eine kleine Hündin, ſchwarz
und weiß, zugelaufenin Gimritz b/HLocomobilen

von 2 20 Pferdekraft;Dawpfdreschmaschinen
e mit und ohne Selbſtſpeiſeapparat, mit doppeltem und ein

e fiachem Gebläſe;Geutrifugalpumpen
bis zu 500 Cubikfuß Waſſer pro Minute fördernd. Ausge-

e dehnte Garantie für Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit.Annehmliche Zahlungsbedingungen. Cataloge und zahlreiche Referenzen ſtehen

e zu Dienſten.
D Leipzig Reudnätz, d. 20. April 1875.

Leipzig Reudnitzer
e Maschinenfabrik Eisengiesserei,
S vorm. Goetjee, Bergmann O.r Möbel- Verkauf. Auf der Grube „VNeuglücker Verein bei

1 MahagoniKleiderſecretair, Nietleben iſt Stückkohle vorräthig.
enConſtruetion und 1 Küchen-

Röhren aller Art,ſchrank nebſt ovalem Tiſch, alles
gut erhalten, zu verkaufen.Näheres a. d. Moritzkirche Nr. 1, Gas Wasser-, Dampf- und Heizungsröhren, geh allen Ver-
l. Eingang Neuſtadt, II. Etage. 2 bindungsstücken etc. empfiehlt [H. u

Welcher Arzt kurirt auf Schroth' ſie Röhrenfabrik on Albert Haak
2 JP Wo uckta l i ver Berlin. Schill: 12/14 und BDüsseldorf, Oberbilk.

Exped. d. Zeitg.

Blitzablei tungen
von Kupferdraht, vollſtändig iſolirt,
liefern ſofort incluſive der Anbrin-
gungs- Koſten den Meter für 2

Mittwoch und Donnerstag den
in u. 20. d. M., treffen wir mit
S einem großen Transport 4- und 5-

Mark. iähriger Ardenner Pferde,e Sein G Sohn. a wie auch hocheleganter Wagen-
v 8

LehrlingsGeſuch. e rels in Leipzig. Pfaffendorfer Hof, ein.
Für das Comtoir eines Fabrik- Sehr K Sommerfeld.

S ben zeigen ergebenſt an Der

meine liebe Frau Hedwig geb. Botſchaf

150 Mark Belohnung. Stadt-
Einhundert und funfzig Mark ernann

ſichere ich demjenigen bei Verſchwei O
gung ſeines Namens zu, welcher „VNat.
mir den Baumfrevler, der mir im Einige
Laufe dieſes Frühjahrs eine auf land hi
meiner Wieſe, am Plane des Schuh Fi
machermſtr. Krell zu Stenne witz burg al
ſtehende fußſtarke Eſche u. doppelt ſron Se
ſo ſtarke Pappel angebohrt hat, ſo ſſtimmte
anzeigt, daß ich denſelben gericht- Denkm

lich belangen kann. De
W. Walther, Kleinkug el. ſeit in
Funfzig Mark Belohnung. e

Verloren eine goldene Damen Wirkl.
Uhr mit goldener Kette und Trod ſo auſes
deln auf dem Thüringer Bahnhofe ſehen, t
oder von da nach der Stadt Ham- beſetzte
burg, alte Promenade und Brun- Der Co
nenplatz und zurück nach dem Ber- hat den
liner Bahnhof. Finder erhält obige ungen
Belohnung elte Promenade 16b, iWme

2 Treppen. Dern Pees ArrFamilienNachrichten. Die
Entbindungs- Anzeige. ung

Statt beſonderer Meldung! vorden.
Die Geburt eines muntern Kna- und find

n Bauchwitz und Frau. Eingabe
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde eſſifah

Jaeobine von einem kraftigen
Jungen leicht und glücklich entbun Am

den. annoveHalle, d. 15. Mai 1875.
L. Sonnenberg. iſchof

Entbindungs- Anzeige. den
Heute wurde uns ein muntererſedem ſ

Junge geboren.Lauchſtedt, d. 17. Mai 1875 Pabmslo
Dr. Fielitz und Frau
Clara geb. Biener. einerleigeſchäfts en gros et en detail wird

e Ein cancl. theol. ſucht zum7 S3c Schafvich erſten Juli eine Hauslehrerſtelle,zum baldigen Antritt ein Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen geſucht. Verkauf. e in der ihm etwas Zeit zum Privat
Adreſſen unter Ebiffre M. C. 4 14) SDreihundert Stück Mucker ſtudium bleibt. Näheres zu erfah
beliebe man an Ed. Stückrath ſchafe, darunter 70 Jährlings- ren unter R. B. poſtlagernd
in der Exped. dieſ. Ztg. gelangen ind ca. 120 Erſtlingszibben, Lützen, Prov. Sachſen.
zu laſſen. kerngeſundes, großes Vieh, mit Wo Halle oder Nauen-

Ein gebildetes Mädchen in ge Rambvouillet's gekreuzt, werden als dorf a P. giebt es
ſetztem Alter, vollſtändig mit Kü- Zucht Vieh verkauft auf dem
che und Hausweſen vertraut, ſucht Amte Polleben, Station Eis- Brrüiuer Weißbier

zur ſelbſtſtändigen Führung einer leben. Die Abnahme kann ſofort in Fäſſern? Adr. nebſt Preisan
Wirthſchaft Stellung. Näheres un geſchehen. gabe an Ed. Stückrath in der
ter J. F. durch das Annoncen Bü- S Exped. d. Ztg. einzuſenden.reau von Lothar Sittig in Droſchke! Am 22. und 27. Mai Nachmit-

Eine Dreſchmaſchine mit tief und ein einſpänniger Leiter- auf dem Vorwerk Croellwitz ge
ſtehendem Schüttelzeug, dreitheilige wagen ſtehen zum Verkauf gen ſofortige Abnahme und Baar-
Ackerwalzen und verſchiedene Acker- Kellnergaſſe Halle a/S. zahlung verkauft.
Sr. z zum Verkauf in Rög Ein leichter offener Kutſchwa Bekanntmachung.

Amerik. Virginin Pferde- die auch zur Feldarbeit verwendet ein ſchwarzbraunes Pferd aufgefan-

Gustav Mann junior, geſucht. Offerten ſind an den Ren beim OrtsrichterMernitz zuBeuch-

Sangerhauſen. [D.s51761.] Eine gut erhaltene Droſchke tags 4 Uhr werden el Gardelegen. Neuwarp a P.

gen ſowie 2 angefahrene Pferde, Geſtern Nacht iſt im hieſigen Orte Leiden unſer lieber Gatte Sol

zahn-Saat- Mais offerirt billisst werden ſollen, werden zu kaufen gen, der Eigenthümer kann ſich Merkel im 37. Lebensjahre.

Entbindungs Anzeige.
Meinen Bekannten und Freun-

den die freudige Nachricht, daß meine Lermöge
liebe Frau geb. Albrecht heutefia“ mitAbend 6 uühr im elterlichen Hauſefworden,

von einem Knaben glücklich en Die
bunden worden iſt. II. 5, 677 b. P. Maim u. Landsberg, e durc

15. Mai 1875. rbeiterb
F. Weinhage. Rönigshi

Verlobungs Anzeige. ſich
Als Verlobte empfehlen ſich: n einen

Louiſe Dever, ihneh ſchonOtto Schultz. us zuf
ind ſei

„Perſione
bergebe

n. Di
G Sch

ätern
itet. 9
s energ

Um ſtilles Beileid bitten weſend

Ein
vor ſein

am 16. Mai 1875.
Todes Anzeige.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr en
ſchlief ſanft und ruhig nach länger

und Bruder, der Apotheker Car

am Bshnho!, Delitzscher Str. 7 u. tier Pomplitz in Schraplau zu litz melden.
gr. Ulrichsstrasse Nr. 11. richten. Beuchlitz, den 18. Mai 1875. die trauernden Wie rkte,Merſeburg, d. 15. Mai 18 t zu h



Zweite Beilage zu 113 der Halliſchen
ln

Telegraphiſche Depeſchen.
d. Paris, d. 17. Mai. Wie die „Agence Havas meldet, wird

ucht morgen ein Manifeſt des Prinzen Napoleon in republikaniſchem und
ßla. Jantibonapartiſtiſchem Sinne veröffentlicht werden.
eſt Petersburg, d. 17. Mai. Heute ſind die erſten Dampfer aus
der dem Auslande hier eingetroffen und iſt die Schifffahrt damit als wieder
zu eröffnet zu betrachten. Auch um Kronſtadt herum befindet ſich nur

noch wenig ſchwaches Eis.

barz I
fen Deutſchland.e Berlin, d. 17. Mai, Der Gerichts- Aſſeſſor Freytag iſt zum
g. Stadt und Kreisrichter bei dem Stadt und Kreisgericht in Magdeburg
Rark ernannt.
wei Der Kronprinz und dte Kronprinzeſſin werden, wie die
lcher „Nat.Ztg.“ hört, etwa am 25. Mai aus Jtalien hier zurückerwartet.
r im Einige Tage ſpäter ſollen dann auch die kronprinzlichen Kinder aus Eng-

auf land hier wieder eintreffen.
chuh Fürſt Bismarck iſt von hier nach ſeinen Beſitzungen in Lauen-
witz burg abgereiſt, von wo er zur Zeit der hieſigen Anweſenheit des Königs
ppelt von Schweden nach Berlin zurückkehren wird. Der Fürſt hat die be-
t, ſo [ſtimmte Zuſage gegeben, daß er der feierlichen Enthüllung des Hermann-
ericht Denkmals beiwohnen werde.

Der Kaiſer von Rußland hat auch bei ſeiner diesmaligen Anweſen-
g el. ſeit in Berlin eine Reihe von Auszeichnungen vollzogen. Der Bot-

Nhafter am hieſigen Hofe, Kammerherr und Geh.-Rath v. Oubril, iſt
ung um Wirklichen Geh. Rath ernannt worden, dem Oberſt-Kämmerer
amen- Wzirkl. Geh.-Rath Grafen v. Redern und dem Miniſter des königlichen
Trod- dauſes Staats- Miniſter Frhrn. v. Schleinitz iſt der Andreas-Orden ver-
hnhofe üehen, der Polizei Präſident v. Madai hat eine reich mit Brillanten
Ham Peſetzte Tabatiere mit der Namenschiffre Kaiſer Alexander's erhalten.
Brun- Der Correſpondenz Secretär des deutſchen Kaiſers, Geh.-Rath Bork,

Ber hat den St. Annen-Orden erhalten. Außer den genannten Auszeich-
t obige nungen iſt noch eine längere Reihe von Ordensverleihungen an Mili-
16v, Iir wie Civilperſonen erfolgt.

Der „Poſt“ zufolge iſt Termin zur zweitinſtanzlichen Verhandlung
es Arnim'ſchen Proceſſes auf den 15. Juli angeſetzt.

n. Die anläßlich des Kullmannſchen Attentates eingeleitete Vorunter-
ſuchung gegen die hieſigen katholiſchen Vereine (welche Ende Juni

e. 1874 vorläufig geſchloſſen wurden) und deren Leiter iſt nunmehr beendet
ng! vorden. Die Anklage des Staatsanwaltes liegt dem Stadtgericht vor
n Kna- und finden die Verhandlungen wahrſcheinlich im Juni ſtatt.

Der preußiſche Episcopat ſoll in ſeiner jüngſten Colleetiv-
Frau. Eingabe an den König ſeine Haltung gegenüber dem Unfehlbarkeits-

Dogma eingehend gerechtfertigt haben.
ge. Zu Prag iſt am 13. Mai die formelle Uebergabe der Kurfürſtlich

wurde deſſiſchen Silberkammer an den Bevollmächtigten der Deutſchen
g geb. Wotſchaft in Wien unter der Jntervention zweier Landesgerichtsräthe
räftigen rolgt.
entbun Am 10. Mai ſtarb in Karlsbad plötzlich einer der Führer der

annoverſchen Partikulariſten, Herr von Meding.
Wie der „Karlsr. Ztg.“ aus Wien berichtet wird, wäre der Fürſt-

fiſchof von Breslau bereits im Allgemeinen verſtändigt worden, daß
r den ganzen Schutz genießen werde, den Oeſterreich unterſchiedslos
edem ſchulde, der ſein Gebiet betrete, daß es aber umgekehrt auch von
hm die Erfüllung aller der Pflichten erwarte und verlange, welche aus-
ahmslos Jedem obliegen, dem es den Schutz ſeiner Geſetze gewähre.

r werde im Uebrigen nicht behindert ſein, zu thun, was ſein Gewiſſen
hm vorſchreibe, aber er werde in keinem Fall vergeſſen dürfen, daß er
einerlei exceptionelle Stellung anzuſprechen habe.

ige. Ein von dem kürzlich verſtorbenen Dekan Bieſchky in Mühlbanz
d Freun-ſor ſeinem Tode zu Gunſten der ausgewieſenen Geiſtlichen getroffene
ſaß meine Lermögens-Dispoſition über etwa 20,000 Thaler iſt, wie die „Germa-
t heutefia“ mittheilt, von Gerichte auf Antrag ſeiner Verwandten annullirt

en Hauſefworden, da dem Teſtamente die geſetzlich vorgeſchriebene Form fehlt.
lich en Die Breslauer Zeitung meldet aus Georgshütte bei Laurahütte,
„6776. Mai: Heute Vormittag, etwa um 10 ühr, ſchien es, als wollte
g, e durch die ultramontanen Hetzereien aufgeregte Berg- und Hütten-

rbeiterbevölkerung auch hier ähnliche Scenen wie am 10. d. M. in
hage. Rönigshütte hervorrufen. Frauen, von Laurahütte zurückkehrend, ſtell
ige. en ſich vor dem hieſigen Schulhauſe auf und winkten die Kinder in

ſich: er einen Klaſſe, deren Lehrer zufällig abweſend war, ans Fenſter theil-
rn ihnen mit, der altkatholiſche Pfarrer Kaminski aus Kattowitz befinde

h ſchon in Laurahütte, woſelbſt er die Schulkinder dem Altkatholicis-
irp a. us zuführen wolle, bald käme er auch nach Georgshütte, und welches

ind ſeinem Anſinnen widerſtreben würde, dem ſollte nach verſchiedenen
Perſionen Fuß und Hand entweder mit eiſernen den Lehrern bereits

e. bergebenen Stacheln durchbohrt oder aber mit Beilen abgehauen wer-
Uhr enſen. Die auf dieſe Art geängſtigten Kinder ſprangen zu den Fenſtern

ch länger Schulklaſſe hinaus, wurden dort von ihren Müttern und theilweiſe
Sohätern und Geſchwiſtern in Empfang genommen und nach Hauſe ge-

Halle, Mittwoch den 19. Mai 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Vermiſchtes.
Von der Fußreiſe der älteſten beiden Söhne des Kronprin-

zen durch das Waldeck'ſche Land wiſſen die dortigen Blätter alle mög
lichen Einzelheiten zu erzählen. Die Königlichen Prinzen beabſichtigten
mit ihrem Erzieher ganz incognito eine kleine Foußtour ins Waldeck' ſche
zukmachen, zu der ſie fünf befreundete Gymnaſiaſten eingeladen. Zu
nächſt ging die Reiſe ins prächtige Ederthal. Die Reiſenden fuhren
auf der MainzWeſer Bahn 4 Meilen von Kaſſel bis Wabern, beſichtig-
ten hier das ehemalige Kurheſſiſche fürſtliche Jagdſchloß, in dem manches
alte, gute Gemälde, vor Allem aber der berühmte Reiherſaal Anziehungs-
kraft übt. Sodann gingen die Reiſenden zu Fuß nach dem ſchön ge-
legenen Fritzlar, wo ſie die Merkwürdigkeiten der alten Stadt, die aus
Bonifacius Zeiten (744) ſtammen, betrachteten. Großen Eindruck machte
der Dom auf die jungen Touriſten. Von Fritzlar fuhren die Prinzen
mit ihren Gefährten auf einem gewöhnlichen Omnibus nach Wildungen.
Während ſie ihren Freunden im Hotel zur Poſt ein Diner zurichten
ließen, bei welcher Gelegenheit der Gouverneur dem Wirthe ſagte: „Er
möchte es an nichts fehlen laſſen,“ gingen die Prinzen mit dem Lehrer
nach dem Baderayon, ſahen ſich den Kurgarten, den Kurſaal, das Bade
Logirhaus und die Quellen an und tranken dann in einfachſter Weiſe
in Goecke's Hotel eine Taſſe Kaffee. Der Kellner fragte ſeinen Prin
cipal, wie er den Kaffe berechnen ſolle. Ach, ſagte der Wirth des feinen
Hotels, das werden Schüler ſein, die von Kaſſel einen kleinen Ausflug
mächen, da wollen wir es nicht ſo genau nehmen und er nahm nur
pro Taſſe 2 Sgr. Die Königlichen Prinzen fuhren dann über Sachſen
hauſen nach Corbach. Auf den Herrn Wirth im Waldeck'ſchen Hofe
ſchienen die ſchlichten Reiſenden keinen ſonderlichen Eindruck zu machen,
denn, als ſie drei Zimmer gefordert, wies er ſie kurz ab. So entſchloſſen
ſich die jungen Prinzen, zur Engelwirthin zu gehen, die ſie gern auf
nahm. Jnzwiſchen war der Herr vom Waldeck'ſchen Hof wohl durch
den Kutſcher auf einen faux pas aufmerkſam gemacht worden, denn er
ſtellte plötzlich ſehr devot ſein ganzes Haus zur Dispoſition. Prinz
Wilhelm aber lehnte kurz ab und meinte, er möge ſich ihretwegen nur
keine Umſtände machen. Von Corbach nahmen die Prinzen Extrapoſt
nach der fürſtlichen Reſidenz Arolſen, wo ſie der Fürſt von Waldeck
ſehr erfreut empfing.

Der Hofzug des Kaiſers von Rußland von Berlin
nach Ems zählte 51 Achſen und 7 Salonwagen. Dieſe Wagen, welche
dem Kaiſer von Rußland gehören, ſtehen zu ſeiner Dispoſition für ge-
wöhnlich in Eydtkuhnen. Sie wurden bei der Verſteigerung des Nach-
laſſes Louis Napoleon's erſtanden und zeichnen ſich durch Eleganz wie
Bequemlicheit aus. Der Kaiſer und ſeine Umgebung hatten ſich mit
Allem, was nur irgend auf einer Reiſe gebraucht werden kann, über
reich verſehen; ſogar die Küche war luculliſch ausgeſtattet. Die Damen,
die auf den Perron den Zug abfahren ſahen, hatten ihre beſondere
Freude an einer Unmaſſe geſchlachteter Hühner; ganz beſonders aber
war daran gedacht worden, den Weinvorrath nicht ausgehen zu laſſen.
Wie gewöhnlich ſind die oberen Beamten der Bahn mit Orden und
Ringen, Uhren und Ketten reich bedacht.

Nach Berichten von den Scilly-Jnſeln waren bis zum
12. d. M. 89 Leichen von Perſonen, die beim Untergange des Ham
burger Dampfers „Schiller“ ihr Leben verloren, geborgen, darunter
30 weibliche und 59 männliche. Mehrere Leichen blieben unbeerdigt,
da die Ankunft von Angehörigen erwartet wird. Einige der Todten,
darunter Miß Dimock, ein weiblicher Arzt aus New-York, C. W. Wal
ker, ein Offizier der Ver. Staaten Armee, Frl. Annie Hinkeiſen, Herr
Marcus Stein und Herr Carl Schmidt ſollen einbalſamirt werden, wes
halb ein Balſamirer aus London verſchrieben wurde. Am 12. d. Mts.
wurde die Leiche von Frau Zach, der Gattin des Deutſchen Conſuls in
Havanna, im Beiſein des Deutſchen Conſuls in Plymouth, Mr. John Ban-
field, und der noch in Scilly gebliebenen Officiere und Mannſchaften des
„Schiller“ beerdigt. Von den am Montag beerdigten Leichen ſind einige
wieder ausgegraben worden in Folge des Empfanges von Telegrammen
ihrer Freunde, daß die Leichen präſervirt werden ſollen. Um 5 Uhr
Abends wurden 19 weitere Leichen in Gegenwart des Deutſchen Con-
ſuls beerdigt. Die Scene war eine ſehr traurige. Sämmtliche Läden
waren wiederum geſchloſſen. Die Leichen wurden in ſchwarz angeſtri-
chene Särge gelegt und in Wagen nach dem Friedhofe befördert. Die
Särge wurden von Mr. Dorrien Smith's Arbeitern angefertigt,
der auch die Wagen ſtellte, während Frau Smith die Särge
mit Blumen ſchmücken ließ. Frau Leo Weſte's Leiche hat ein beſon-
deres Grab unter einer Reihe prächtiger Palmen erhalten. Herr Leo
Weſte tadelt Capitän Thomas deswegen, daß er den Paſſagieren zu
tröſtliche Verſicherungen ertheilte. Auf die Worte des Capitäns bauend,
weigerten ſich ſeine Frau und Tochter poſitiv, den Pavillon zu verlaſ-
ſen. Er glaubt, daß er ſie hätte retten können, wenn ſie an ſeiner
Seite geblieben wären. Das Wetter iſt nun überaus ſchön, aber der
hohe Seegang macht Bergeoperationen vor der Hand noch unmöglich.
Zur Ebbezeit ſind die Cylinder des „Schiller“ ſichtbar. Soweit bis
jetzt beurtheilt werden kann, liegt das Wrack auf einem ebenen Kiele.
Ueber den mit untergeg angenen Kapitän Thomas vom Poſtdampfer

ptet. Natürlich ſammelte ſich bald eine große Menſchenmaſſe. Doch
s energiſche Einſchreiten des Amtsvorſtehers Strahl, dem der zufällig
weſende Gendarm Barthel aus Siemianowitz zur Seite ſtand, be

frkte, daß die Menſchenmenge ſich baldigſt, ohne weitere Exceſſe ver
Mai 187ft zu haben, verlief. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

„Schiller“ bemerkt die „Frkf. Z3tg.“: „Er war ein geborener Frankfurter
und erſt vor wenigen Wochen bei ſeiner in Frankfurt a. M. wohnenden
alten Mutter zum Beſuche eingetroffen, nachdem er die berühmte Schnell
fahrt von Newyork nach Europa in 9 Tagen gemacht hatte. Es war
ſeine letzte glückliche Fahrt. Der Verblichene war ein höchſt gebildeter
geiſtreicher Mann, ein Gentleman in des Wortes vollſter Bedeutung.“



Ein Pröbchen davon, wie weit ſächſiſche Orthodoxie ſich
zu verirren vermag, bitte ich meinen Thüringer Landsleuten nicht vor
zuenthalten. Jn einer jüngſt erſchienenen Sammlung chriſtlicher Ge
ſänge (Leipzig bei Hirſchfeld) iſt zu leſene Gepvs v „Herr, ich will ja gerne bleiben.

Wie ich bin, dein armer Hund,
Will auch anders nicht beſchreiben
Mich nach meines t r
Denn ich fuühle, was ich ſei,
Alles Böſe wohnt mir bei,
Jch bin aller Schand ergeben
Unrein iſt mein ganzes Leben,

undiſch iſt mein Zorn und Eifer,
undiſch iſt mein Neid und Haß
undiſch iſt mein Zank und Geifer,

Hundiſch iſt mein Raub und Fraß.
Ja, wenn ich mich recht genau,

Als ich billig ſoll, umſchan,
Halt ich mich in allen Sachen
Aerger, als die Hund' es machen“.

Das nennt man doch auf den Hund gekommen! Ob nur dem lieben
Gott mit ſolchen winſelnden H-— gedient iſt?

Vor Kurzem deſertirte aus ſeiner Garniſon Grimma ein
Rekrut der 1. Escadron des 2. (ſächſiſchen) Reiter Regiments Franz
Heyn, ein Dienſtknecht aus Teichwolframsdorf. Derſelbe kam auf
ſeiner Flucht nach Werdau, traf dort mit einem Schloſſer zuſammen,
der ebenfalls zum Militär ausgehoben, doch zur Jnfanterie beſtimmt
war, und ſpiegelte dieſem vor, wie er ihm behüflich ſein könne, zu den
Reitern zu kommen, malte ihm auch den Dienſt dort auf das ſchönſte
aus. Endlich gab er dem Schloſſer auf, ſeine volle Uniform anzuziehen
und ſich ſo in Grimma vorzuſtellen. Der Schloſſer ging darauf ein,
zog Waffenrock, Paradehoſe, Halbſtiefel, Mütze c. an, gab ſeinen Cüvil-
anzug dafür jenem, und nachdem der Deſerteur nun ſeinem Opfer auch
noch deſſen Militärpapiere abgelockt hatte, verſchwand er, den neu ein-
gekleideten Reiter ſtehen laſſend, welcher zu ſpät einſah, daß er ge-
leimt war.

Ein neuerfundener Apparat von großer Einfachheit droht
dem Verbrauch von Streichzündhölzchen erheblichen Abbruch zu thun.
Derſelbe ſtammt aus Paris, heißt die elektriſche Zunderſchachtel und iſt
ſo klein, daß man ihn in einem CEigarrenetui mit ſich führen kann.
Beim Oeffnen des Schächtelchens ſieht man einen Platindraht quer-
übergeſpannt, und bei Berührung einer Feder wird dieſer ſofort glühend,
daß man eine Cigarre daran anzünden kann. Das verborgene Agens,
welches die Erhitzung des Drahtes hervorbringt, iſt eine ſehr kleine
elektriſche Batterie, die durch das Berühren der Feder in Thätigkeit geſetzt
wird.

Ein frommer Wirth in Düſſeldorf ging jeden Morgen
in die Meſſe, um die Gläubigen durch ſeinen geſunden Schlaf zu er-
bauen. Dieſen Morgen, erzählt die „D. Z.“ vom 11. d., gab er auch
ein Beiſpiel von Geſchäftsroutine, denn als er ein Weilchen in ſeiner
Bank ſüß geſchlafen und dabei vergeſſen hatte, daß er in der Kirche
war, wurde er durch die Schelle des Miniſtranten geweckt, der das
Zeichen zum Sanctus gab. Der Wirth öffnete halb die Augen und
fragte: „Was iſt gefällig, meine Herren, Dietrichs oder Lager?“

Aus Trier vom 10. Mai wird der Volks Zeitung berichtet:
Geſtern fand die große Proceſſion zum Grabe des heiligen Matthias
ſtatt. Die große, von ſeiten der Stadt geopferte Opferkerze wurde
von 36 der erſten Bürger Triers getragen, indem ſie ſich zu 12 und
12 ablöſten. Die Kerze hat ein Gewicht von 100 Pfd. und eine Länge
von 25 Fuß und bietet dieſelbe durch ihre reiche Vergoldung und Ver-
zierung einen prachvollen Anblick. Am reichgeſchmückten Fuße ſieht man
den Heiland am Kreuze, einige Fuß höber den Apoſtel Matthias, da-
rüber ſind der Patron unſerer Stadt, der Apoſtel Petrus, und etwas
höher die Mutter Gottes und die heilige Helene angebracht. Die
Figuren ſind alle aus Wachs und ſehr fein gearbeitet. Die feier-
liche Einſegnung der Kerze nahm der Weihbiſchof vor. An der Pro-
ceſſion betheiligten ſich an 12000 Menſchen.

Jn Oeſterreich iſt bekanntlich Papiergeld das gebraäuchlichſte
Zahlungsmittel. Dieſen Umſtand hat eine heirathsluſtige Dame in
ſinnreicher Weiſe benutzt, ein Heirathsgeſuch ohne welche Jnſertions-
koſten in die Oeffentlichkeit zu bringen. Sie ſchrieb nämlich auf alle
durch ihre Hände gehenden Banknoten mit feiner Schrift folgende An-
zeige: „Joſefine Hochſauſer in Dioßegh bei Preßburg, 27 Jahr alt,
Wittwe, im Beſitze von 8000 fl., wünſcht zu heirathen.“

Der proteſtantiſche Biſchof Lee von Wilmington, Delaware, wel
cher kürzlich Mexico bereiſt hat, ſpricht ſehr hoffnungsvoll von dem
dortigen Emporkommen des Proteſtantismus und Altkatholi-
zismus unter dem Schutze der freiſinnigen meyxicaniſchen Regierung.
Nach ſeiner Angabe beſtehen jetzt 39 derartige Gemeinden in Mexico
und ſind 17 weitere im Entſtehen, großentheils unter mexicaniſchen Geiſt-
lichen. Einer der altkatholiſchen Gemeinden in der Hauptſtadt Mexico
iſt von der Regierung die großartige alte Kirche zum heiligen Francis-
cus eingeräumt worden.

Jn Springfield, New-Jerſey, hat es einen Weber, der in
der ganzen Gegend als beſter Schütze bekannt iſt, nicht ruhen laſſen,
bis er als Wilhelm Tell auftrat. Er gab kürzlich ſeinen Freunden und
Bekannten eine Probe ſeiner Fertigkeit, indem er auf 219 Fuß Diſtan,
einen Apfel vom Kopfe ſeines Sohnes herabſchoß. Der Junge hielt
ſich ruhig und hätte auch zum zweiten Male auf ſich ſchießen laſſen,
wenn nicht die Polizei auf Anſuchen der Mutter ſich ins Mittel gelegt
und weiteren Kunſtproben vorgebeugt hätte.
ſchreibt die „Jll. Staatszeitung“
ſo frevelhaft mit dem Leben ſeines Kindes ſpielt, ins Zuchthaus.

Die von den Ver. Staaten nach der Landenge von Darien Zwerge ihres Geſchlechts.
ausgeſandte Vermeſſungsexpedition unter dem Commando des Capitain lich hergerichteten Baſſin mit Springbrunnen munter die Enten, deren

Von Rechtswegen und Kaninchenausſtellung im Bürgergarten eröffnet.
gehört dieſer Wilhelm Tell, der bietet ſelbſt für Laien ſehr viel Sehenswerthes.

Lull von der Bundesmarine iſt kürzlich, wie die Jllinois Staatszeitung
berichtet, in NewYork angekommen, nachdem ſie ihre Vermeſſungsar
beiten auf dem Jſthmus zu einem befriedigenden Abſchluß gebracht
hatte. Es iſt durch dieſe Expedition aufs Neue conſtatirt worden, daß
die Route von Panama nach Aſpinwall eine der geeignetſten für die
Herſtellung eines Kanals zwiſchen dem ſtillen und dem atlantiſchen
Ocean iſt. Die Regierung der Ver. Staaten von Columbia will nun
ebenfalls eine Expedition ausſenden und 3 verſchiedene Routen für den
Kanal vermeſſen laſſen. Wenn die Reſultate dieſer Erpedition mit
denen der amerikaniſchen Expedition übereinſtimmen, ſo ſoll die defini-
tive Feſtſtellung der Route erfolgen und die für den Handel ſo über
aus wichtige Arbeit in Angriff genommen werden.

Ueber Erdbeben.
Die ſo eben erſchienenen Studien uüber Erdbeben von Julius Schmidt, dem

Director der Sternwarte zu Athen, enthalten intereſſante Berechnungen über den
Zuſammenhang der Erdbeben mit den Entfernungen und Stellungen der Erde
gegen den Mond und die Sonne und mit dem Luftdrucke. Dabei wurden etwa
13,000 Erdbebentage und ein Zeitraum von ungefaähr 100 Jahren der Rechnung
unterworfen. Betrachten wir zunachſt den Einfluß der Entfernung des Mondes.
Nach Maßgabe der elliptiſchen Bewegung deſſelben iſt ſeine Entfernung von der
Erde veranderlich. Wahlt man den Halbmeſſer der Erde als Maß, ſo betragt die
größte (mittlere) Entfernung, alſo die (mittlere) Erdferne etwa 63 Erdhalb-
meſſer, die (mittlere) Erdnäbe beinahe 57 Erdhalbmeſſer. Da die Bahn des
Mondes der Störungen wegen in hohem Grade veranderlich iſt, ſo waren die Rech
nungen mit Schwierigkeiten verbunden. Die in drei Abtheilungen zwiſchen den
Jahren 1776--1873 ausgeſuhrten Berechnungen fuührten zu demſelben Reſultate,
daß nämlich in der Erdnahe des Mondes die Erdbeben häufiger ſind als in der
Erdferne. Es iſt zweckmäßig, ſich daran zu erinnern, daß in der Erdnaähe die An-
diehung zwiſchen Mond und Erde großer iſt als in der Erdferne. Die langſt erho
ene Frage wegen einer der Ebbe und h analogen Beziehung zwiſchen dem

Monde und den Erdbeben wurden ebenfalls durch genaue Berechnungen erortert,
und es ergab ſich, daß zur Zeit des Neumondes, wo ſich der Mond mit der Sonne
auf derſelben Seite der Erde befindet, die Zahl der Erdbebentage ein Maximum
hat, daß ein anderes Maximum zwei Tage nach dem erſten Viertel Start findet
daß dagegen eine Abnahme der Häaufigkeit um die Zeit des Vollmondes eintritt,
wenn Mond und Sonne auf verſchiedenen Seiten der Erde ſtehen und daß die ge

Um die Haäufigkeitringſte Haufigkeit am Tage des letzten Viertels Statt hat.
der Erdbeben in den verſchiedenen Monaten zu beurtheilen, wurden alle ſeit den
aälteſten Zeiten beobachteten Erdbeben in Betracht frzogen und es ergab ſich ein
Maximum, im Januar und ein Minimum in Juli. Die größte Haufigkeit der
Erdbeben im Allgemeinen fällt alſo in die Zeit der Sonnennähe, die geringſte indie Zeit der Sonnenferne, gerade ſo wie beim Monde. Viele werden es für un

wahrſcheinlich halten, daß wenige Linien Aenderung der Barometerhöhe auf ein
ſo machtiges Phänomen Einfluß haben können, und doch läßt ſich fur das Gebiet
von Griechenland und die dortigen ErdbebenCentren auf Grund 15jahriger Beob
achtungen mit 676 Erdbeben feſtſtellen, daß die letzteren bei einem Luftdrucke unter
335 pariſer Linien haufiger ſind, als bei höheren Barometerſtäaünden. Eine Erkla
rung dieſer letzteren Thatſache liegt nahe. Der Druck der Luft auf die Oberflache
der Erde wirkt denjenigen Kräften entgegen, welche die Oberfläche zu heben
ſtreben wenn ſich nun der Luftdruck vermindert, ſo wird die Wahrſcheinlichkeit fur
die Hebung der Oberflache durch Kräfte, die im Jnnern der Erde wirkſam ſind,
größer. An einer Flaſche Champagner kann man ſich die Sache veranſchaulichen.
Wird der Bindfaden oder Draht entfernt, ſo verringert ſich der der Kohlenſäure
geleiſtete Gegendruck, und die Wahrſcheinlichkeit dafuür, daß der Kork durch die
Kohlenſäure berausgetrieben wird, wachſt. Mit den oben erwahnten Beziehungen
der Häufigkeit der Erdbeben zu dem Stande des Mondes und der Sonne, d. h.
alſo zu den Anziehungen, welche dieſe Körper auf die Erde ausuben, kann man
gewiſſer Maßen den Fall vergleichen, wo der Kork der Flaſche durch eine von
außen an dem Korke e r 3 nach oben wirkende Kraft etwas geluftet wird,
in deſſen der Kork dann auch leichter durch die Kohlenſäure herausgetrieben
werden kann.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt (Nr. 20) enthält folgende
Perſonal Veränderungen im Reſſort der Königlichen ProvinzialSteuer-
Direktion zu Magdeburg pro April 1875.

Es ſind verſetzt und reſp. befördert die HauptamtsAſſiſtenten Schönborn
von Halle a. S. nach Magdeburg, Wipplinger von Magdeburg nach Halle
a. S. der Steuereinnehmer Meßler von Beckum (Prov. Weſtphalen) nach Ne-
bra, der Thor-Controleur z. D. Zillmer in Wittenberg zum Steuereinnehmer
in Beckum, der Steueraufſeher Seydel in Querfurt zum Canalzolleinnehmer
in Plaue, der ThorControleur z. D. Banſe in Halle a. S. als Steueraufſeher
nach Querfurt, die Steueraufſeher Eckermann von Berlin nach Bibra, Wolff
in Berlin als berittener Steueraufſeher nach Elſterwerda, Fritſche von Berlin
nach Roßla; penſionirt: der Steuereinnehmer Puhlmann in Nebra, der berit-
tene Steueraufſebher Müller in Elſterwerda; geſtorben der Hauptamts-Aſſiſtent
Beth. ge in Wittenberg die berittenen Steueraufſeher Erxleben in Oſterfeld
Juſt in Alsleben, der Steueraufſeher Knorr in Schwoitzſch.

Jm Regierungsbezirk Magdeburg ſind die Saaten im
Allgemeinen gut durch den Winter gekommen, nur in den beiden Jeri-
chow'ſchen Kreiſen haben dieſelben gelitten. Auf den Wieſen, ſoweit ſie
nicht von der Elbe oder deren Nebenflüſſen überfluthet worden, macht
ſich die vorjährige Dürre noch bemerklich. Der Futtermangel iſt in S
einigen Gegenden recht fühlbar, dagegen hat der Froſt der Mäuſeplage F
ein Ende gemacht.

Das Sängerfeſt der Provinzial-Liedertafel wird in dieſem Jahre
am 22. und 23. Mai in Calbe a. d. S. ſtattfinden als Feſtdirigent
fungirt Herr Muſikdirector Vierrhaler.

Dem Vernehmen nach beabſichtigt der land wirthſchaftliche Verein

zu Stotternheim, am 5. Juli d. J. daſelbſt eine Ausſtellung
zu veranſtalten, mit welcher zugleich die alljährliche Generalverſammlung
des Hauptvereins Weimar verbunden iſt. Aus den Vorbereitungen zu
ſchließen, welche von dem Comité getroffen werden, dürfte dieſelbe für das ge-
ſammte Gebiet der Agricultur ein reges Jntereſſe bieten, inſofern ſie
ſich nicht nur auf Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine, ſondern
auch auf land wirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen erſtrecken wird.

Am 15. d. wurde in Oſchersleben die erſte Geflügel-
Dieſelbe

Jn geſchmackvoller
Aufſtellung finden ſich Hühner der verſchiedenſten Arten Rieſen und

Jn ihrer Nähe ſchwimmen in einem künſt-

St



ſſiſtent
lerfeld

n im
Jeri-

eit ſie
macht
iſt in
eplage

Jahre
rigent

Verein

llung
mlung
zen zu
das ge
ern ſie
ondern
rd.
ügel-
ieſelbe
kvoller
n und
künſt-
deren

Verwandte längs der Oſtſeite des Zeltes neben den Raritäten der Ca
pitolsretterinnen quaken. Eine muntere Schaar Zier-, Sing und
Schmuckvögel erfreuen die Beſucher in den Volieren und auch die
Freunde der jetzt ſo beliebten Kaninchenzucht finden eine ſehr große
Anzahl vorzüglicher Thiere vor.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Jm nächſten Jahre ſoll in Bruſſel auf Veranſtaltung der „Soeiété

royale et centrale des Sauveteurs de Belgique“ eine Ausſtellung von Ret-
tungsapparaten und Gegenſtänden der Hygiene ſtattfinden. Das
Protektorat hat der König von Belgien, die Ehrenpräſidentſchaft der Graf von
Flandern uübernommen. Die Ausſtellung wird in folgende Klaſſen getheilt: 1. Ret-

bei Brandgefahr 2. Maßregeln und Anſtalten 47 Waſſergefahr;
3. Einrichtungen zum Schutze des Publikums gegen Unglucksfälle durch Eiſen
bahnen, Tramway und Wagenverkehr; 4. Hilfsvereine in Kriegsefällen, 5. öffent
liche Geſundheitspflege 6. häusliche Geſundheitspflege 7. Geſundheitspflege in
der Jnduſtrie; 8. die Medizin, Frrnrge und Chemie mit Bezug auf die oben
angeführten Klaſſen 9. Anſtalten zur Verbeſſerung der Lage ver Arbeiter 10. die
Anwendung der Hygiene auf das flache Land. Zum Zwecke der Durchführung der
Ausſtellung wird eine Aktiengeſellſchaft gebildet und jede Aktie auf 100 Francs
feſtgeſetzt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Mai.

Eheſchließungen: Der Maurer Ch. F. C. Bierbach, Bahnhofsſtraße 12,
und L. Ch. M. Straube, kleine Ulrichsſtraße 19. Der Handarbeiter A.
A. May, Spitze 19, und A. P. Große, Schutzengaſſe 16. Der Uhrmacher
W. C. Heinicke, kl. Brauhausgaſſe 17, und M. F. C. verw. Heinrich, geb.
Halbrecht, Unterberg 13.

Geboren: Dem Schloſſer C. Schröder ein Sobn, Feldſtraße 9 Eine un-
eheliche Tochter, MLrate 5. Dem Bahnarbeiter F. W. Henſchel ein
Sohn, Martinsgaſſe 8/9. Dem Kaufmann A. Lorenz ein Sohn, Leirziger
ſtraße 32. Dem Bremſer T. O. Eiſenbuth eine Tochter, alter Markt 21.

Dem Kaufmann F. J. Keil eine Tochter, Landwehrſtraße 12. Ein
unehelicher Sohn, Unterberg 21.

GSeſtorben: Des Kuünſtlers R. Baron Ehefrau Emilie geborene Schade aus
Eisleben, 35 Jahr 3 Monat 10 Tage, Sebärmutterkrebs, Diaconiſſenhaus.

Meldungen am 16. Mai.
Des Kupferſchmied C. Obſt Tochter Clara Roſa Agnes 8 Monat 27 Tage
Atrophie, an der Halle 19.

Meldungen am 17. Mai.
Des Eiſenbahn-Aſſiſtent Herrmann in Zeitz Sohn Odear, 1 Jahr 9 Tage,
Mininz itis, Diaconiſſenhäus. Des Fiſchermeiſter A. Wieske Sohn
Friedrich Eduard Albert, 3 Jahr 2 Monat 4 Tage, Ertrinken, Wein-
gärten 11.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 18. Mai.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Graf ZechBurckersrode a. Goſeck bei
Naumburg. Hr. Rent. Bacha a. St. Petersberg. Se. Excellenz ruſſiſcher
Geſandter Kozebus a. St. Petersburg. Hr. Rent. Protininsky a. Berlin.
Hr. Gutsbeſ. Nägler a. KleinHelmsdorf. Hr. Fabrik-Director J. Kuſter
a. Jbbenbuüller. Hr. Prof. Dr. Geſenius m. Fam. a. Stettin. Frau Prof.
d'Alton a. Berlin. Frau Stadtgerichts-Räathin Bimſee a. Berlin. Hr.
Privat, Bieling a. Lübeck. Hr. Prem. Lieut. i. 1. UlanenReg. v. Olten
a. Kyritz. Hr. Guido Ritter v. Schragel a. Wien. Hr. Rittergutsbeſ.
Nette a. Beeſenſtedt. Hr. Gutsbeſ. R. Schrader a. Altona. Die Hrru.
Kaufl. Wolf a. Frankfürt a M. C. Eichfeld a. Paris Salomonsky a.
Berlin, Kraft a. Magdeburg, Dorn a. Plauen, Petz a. Leipzig M. Pidell
a. Stettin, Mourtell a. Straßburg.

Soldener Ninag. Hr. Prem.Lieut. v. Reubnitz a. Breslau. Hr. Fabrik.
Rhein a. Nurnbe g. Hr. Ober-Reg.Rath Köſchwitz a. Emden. Hr. Ober
Amtmann Biſchel a. Schweidnitz. Hr. Rittergutsbeſ. Gerlach a. Munſter.
Hr. Ober-IJnſpector d. Lubccker Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft W.
ter a. Lubeck. Die Hrrn. Kaufl. Sachs a. Prag Kücke a. Elberfeld,
Thiele a. Erfurt, Dreßler a. Rudolſtadt, Schröder a. Hagen, Kramer a.
Hagenord. Frau Jmpfluger a. Berlin. Frau Kramer a. Michelau.

Goldener Löwe. Hr. Antiquar Fritſch a. Wuchardt i Neumark. Hr. Brau-
meiſter Bornick a. Poſen. Hr. Oekon. Moor a. Brandenburg. Hr. Rent.
Scholle m. Frau a. Torgau. Hr. Jnſpector Schulz a. Altenburg. Die
Hrrn. Kaufl. Gobitz u. Sauerland a. Berlin, Frank a. Nordhauſen, Diet-
rich a. Kindelbruck, Adam a. Breslau, Siegeld a. Naumburg Ziegler a.
Leirzig, Bernhardt a. Dresden, Lehmann a. Holſtein.

Soldene Rugel. Hr. Stud. Meißner a Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Emmer-
mann a. Zeitz. Die Hrrn. Directoren Schwabach a. Finſterwalde, Dießner
a. pewsig Hr. Baudirector Krintner a. Stettin. Hr. Großhaändler Wal-
lach m. Fam. a. Caſſel. Die Hrrn. PPr. Wolf a. Karlsbad, v. Rätt m.
Fam. a. Braunſchweig. Die Hrrn. Fabrik. Muüller m. Fam., Joen u. Privat.
Klein a. Hamburg. Hr. Oberſteiger Schröter a. Reupig. Hr. Prem.
Licut. Kade a. Srandau. Hr. Baumeiſter Perrin a. Spandau. Die
Hrrn. Lieut. Schmidt u Schlemann a. Berlin. Hr. Bankbeamter Beetz
a. Berlin Hr. Prem. Lieut. Schmann a. Luterbach. Hr. Oekon. Fried-
rich a. Quedlinburg. Die Hrrn. Kaufl. Menzner a. Dresden, Steinkäuler
a. Aachen, Neumann a. Berlin Beyersbach a. Hamburg Schneider a.
Leipzig, Blank a. Magdeburg, Brandes m. Frau a. Braunſchweig Mey-
nas a. Danzig, Karnſtadt a. Gera, Pilſch m. Frau a. Altenburg Lichtner
u. Nieler a. Berlin, Arenbein a. Poſen Lindbolz a. Stettin, Vichter a.
Hamburg, Albrech a. Oberröblingen, Liebenthal u. Lehmann m. Fam. a.
Hamburg, Metzer a. Wien, Wahl a. Eisleben, Kramer a. Geier, Keyers-
bach a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrnu. Mechaniker Hauſe u. Ober.Reg.-Rath Leante
a. Berlin. Hr. Baumſtr. Haertel a. Magdeburg. Hr. Bauunternehmer
Voigt m. Frau a. Weimar. Frau von le Blanc Souvill a Berhburg b.
Soutrag. Hr. Gutsbeſ. Schumann a. Schelen i. Oſtpreußen. Hr. Ritter-gutsbeſ. Kuüchenmeiſter m. Frau u. Tochter a. Buttler i. S. Sr. Rentier

Wiemann m. Sohn a. Caſſel. Hr Privatier Hollbuſch a. Potsdam. Hr.
IJnſpector Achtel a. Leipzig. Hr. Realſchullehrer Hetzer a. Görlitz. Hr.
Oekonom Bachum a. Taubach i. W. Hr. Rittergutsbeſ. Schrollner a.
Poſen. Die Hrru. Kaufl. Hartig a. Holland, Polak a. Bruüſſel, Vent
a. Nordhauſen Beyer a. Frankfurt a. M. Helling, Mainzer, Schurtin,
u. Schoenecker a. Leipzig.

Goldene Roſe. Hr. Arzt Schnipp a. Frohſe. Hr. Fabrik. W. Barthel a.
Ebersbach. Hr. Apotheker u. Homöopath Mohrmann a. Elbing. Hr. eand.
wed. Walter a. Ermsleben. Hr. Dr. H. Reich m. Frau g. Leipzig. Hr.
Oberſchachtmeiſter u. Faktor Beſſer m. Fam. a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl.
S u. a. Berlin, Jung a. Fuärſtenwalde, Voigt a. Erfurt,

ulze a. Leipzig.
Stadt Berlin. Die Herrn. Fabrik. Hähnlein a. Grafenthal, Kluge a. Schwein-

furt. Hr. Schulmeiſter Hartmann a. Berlin. Hr. Dr. Schmid a. Poſen.
Hr. Chemiker Bauſe a. Elberfeld.

Hr. Kuünſtler Ferdinand m.
Hr. Kaufm. Hof.

Hr. Buchhaändler Hein a. Glogau.
a Monteur Schwangerowsky a. Glawitz.

am. a. London.
meiſter a. Halle.

Hr. Beamter Klaus a. Eiſenach.

m

Halliſcher Cages Kalender.
Mittwoch den 19. Mai:

Standesamt: Vm. v. 9 i u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein
gang Rathhaus.

Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 36
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhzaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-24
Sparkaſſe c d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.e v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. dewerbüchen Publikum zur

von Antraägen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Hall. Handelskammer: Vm. 1 offentl. Sitzung im Sitzungsſaale der Stadt
verordneten auf dem Rathhauſe.

Kaufmann. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Unterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.
Bienenvater- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Hall. Turnerliedertafel: Ab. s Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.
Concerte. Tyroler Concertſänger Geſellſchaft (A. Rainer) a. dem Zillerthale

Ab. 8 im Neuen Theater.
Circus Herzog Schumann: Ab. 7/, Königsſtr., Ecke der Merſeburger Chauſſee.
Ausſtellungen. G. n Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. L hen ſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Ale Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empſichit zu jeder Tagceszeit alle Sorten Wanuenbäder.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug S Schnellzug P Per
ſonenzug, G S gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung-

Nach Berlin 4 U. 35 M. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.Vm. (P mit Anſchluß von B tterfeld nach Deſſau 10 U. 24 M. Vm.),
1 u. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bit-
terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in e 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (P).
28 C), u. 7 M. Nm. (P), 10 U. 15 M. Nchts. (P), 10 U.

ts.Nach Caſſel rer Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 39 M. Nm. (T), 8, U. 45 M. Ab. (T5).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11 u. 12 Vm. (P), 1 U. 50 M. Nm. 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. 1 U. 6 M., Mitt.
Se 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. d Die mit bezeichneten

ge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm. (8),

9 U. 20 M. Ab. (P) welcher gegen 1 U. Nchts. in Falkenberg eintrifft und
6 U. 45 M. Mrg. weiter faährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 21 M. Nm. (P)
7 u. 21 M. Ab. (8).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (O), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 ü. 34 M. Nm. 4 U. 17 M. Nm. (P) 6 U. 1 M. Ab.
(P), 7 U. 39 M. Ab. u 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S)
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.

(P), 7 u 37 M. Ab. (G), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
Nm. (P), 7 u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (D).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (0), 7 U. 46 M. Vm. (C)
9 U. 41 M. Vm. 1 u. 26 M. Rm. 4 U. 5 M. m. (P), 5 U.

3 (P), 7 U. 26 M. Ab. (85), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.

12 M. Vm. (PH*, 11 U. 36 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm. (P 5 U.
38 M. Nm. 8 U. Ab. (D) 11 U. 5 M. Pchts. Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Sgalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er-
folgen o U. 21 M. Vm., 12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U.
13 M. Nm

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. (S), 8 U. 1 M. Vm. (P)
11 U. 4 M. Vm. (P) 1 U. 16 M. Nm. (D,, 5, U. 25. M. Nm. (D), 5 U.
37 M. Nm. (8), 9 H. Ab. (S, welcher von Leipzig uüber Corbetha eintrifft),
10 U. 45 M. Ab.

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

18. Mai 1875.
Berliner Fonds- Börſe.

BergiſchMärkiſche 85,50. CölnMindener 108,25. Rheiniſche 115,50. Oeſterr.
Staatsbahn 533,50. Lombarden 228, Oeſterr. Creditagctien 426, Amerikaner
99, Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: geſchaftslos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 128, September October 188,59 Mark.
Roggen. Mai 155, Juni Juli 148,50. Septbr. Octbr. 147,50 Mark.
Gerſte loco 129--178 Mark.
Hafer. Mai 182, Mark.
Spiritus loco 52,50. Mai 53,10. Auguſt September 55,10 Mark.
Rüböl loco 57, Mai 57, September October 69,30 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 18. Mai 1875.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 85,50. BerlinAnhalt. St.-Act. 109,75. Breslau-
Schweidn.Freibg. St.Act. 83,20. Cöln Minden St.Act. 108,25. MainzLud-
wigshafen St. -Act. 107,70. Berlin Stettiner St.Act, 135,50. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 140,75. Rheiniſche St.-Act. 115,25 Junge Rheiniſcbe 106,25.
Rumaniſche St.-Act. 34 80 Lombarden 228 50. Franzoſen 534,-—. Oeſterr. Cr.-
Act. 426, Braunſchw. Credit Pr. Bod.-Cred.Act.-Bank 100,10. Darmſt.
Bank-Act. 134,50. Disc.-Comm.Anth. 163,90 Laurahuüütte 102 75 Dortmunder
Union-Act. 14,50. Louiſe Tiefbau 46 Hibernia Schamrock 48,75. Gel-
ſenkirchen 109,50. Commerner 93, Tendenz: ruhig.



Bekanntmachungen.

NutzholzVerkauf
in der Königl. Oberförſterei Königsthal.
Aus dem Begang Lüderode, Forſtort Steinberg bei Groß-

Bodungen, 8 Kilometer vom Bahnhof Bleicherode an der Halle
Caſſeler Eiſenbahn, ſollen

Sonnabend d. 29. Mai er. von 9 Uhr Vorm.
im Gaſthauſe des Herrn Pfafferodt zu Biſchofferode öffentlich
meiſtbietend verkauft werden

Eichen-Nutzſtücke: 69 Stück I. Klaſſe 125,50 Feſtmeter, 241
Stück II. Klaſſe 276,49 Feſtmeter, 42 Stück III. u. IV. Klaſſe
S 13,76 Feſtmeter. Buchen 14 Stück I. Klaſſe 12,63
Feſtmeter, 2 Stück II. Klaſſe 1,13 Feſtmeter.

Unter den Eichen befinden ſich zu Maſchinen Bauhölzern geeignete
Stücke.

Der Königl. Förſter Hüne zu Werningerode wird die zum
Verkauf kommenden Hölzer auf Erfordern vorzeigen.

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Ver-
kaufsbedingungen in dem Termine bekannt gemacht werden und das
Meiſtgebot gleich nach beendetem Termin bezahlt werden kann.

Der Königliche Oberförſter Baer.
Jm Verlage des Unterzeichneten

erſcheint unmittelbar nach dem
Pfingſtfeſte

Vom Rhein zum Rhin!
ſtkaddeetomecriſche Gedenkfeier

er

Schlacht bei Fehrbellin
am

18. Juni 1675.
Der preußiſchen Schuljugend

dargeboten

von
Franz Knauth.

Der Verfaſſer liefert hier ein
wohlgelungenes Seitenſtück zu dem
unlängſt mit ſo vielem Beifall auf-
genommenen Feſtſchriftchen zum 2.
September: „Von Ems bis
Paris,“ und werden Beſtellungen
auf obiges Werkchen von mir ſofort
prompt effectuirt.

Braunſchweig.
H. Bruhn.

Ein gebrauchter eiſer-
ner Geldſchrank wird zu
kaufen geſucht. Offerten
unter „Caſſa Geſuch“
durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

30,000 Thlr.
werden auf Ackergrundſtück, pupil-
lariſch ſicher zu 4 Zinſen zum
1. Juli oder Auguſt d. J. zu leihen
geſucht. Offerten von Selbſtdar-
leihern ſind bei Herrn G. L.
Daube Co. in Halle a/S.
sub Z. 34 niederzulegen.

Homöopathie.
W. Berger,Homöopath u. pract. Wundarzt.

Halle, Steinweg Nr. 13.
C

Ein unverh. Oec.Jnſpector, Geh.
400 u. fr. Stat., erh. baldigſt
Stellung, ſelbſt. Rübenwirthſchaft,
durch C. E. Hofmann, Leip-
zigerſtr. 66.

Knaben, welche Michalis hieſige
Schulen beſuchen ſollen, finden
freundliche Aufnahme (Penſion).
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger Feldhüter wird
bei gutem Lohn zum ſofortigen
Antritt für ein größeres Ritter-
gut geſucht. Näheres zu erfra
gen bei Herrn Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

J

Ankauf von Lotterie-Looſen!!
Fuür den in Preußen geſetzlich freien

Handel mit Looſen der Klaſſen
lotterie werden Looſe-Lieferanten
geſucht und können auch die ſpäteren
Erneuerungen mit übernommen werden.Es bietet zch hierbei kleineren Beam-

ten von Poſt, Gericht und Polizei,
ſowie für Jeden, der durch beſon-
dere Umſtände mit Leichtigkeit in
den Beſitz von Looſen gelangen
kann, ein ſicherer Nebenverdienſt. Auch
werden Spieler welche zum Fort-
ſpiel nicht geneigt ſind, aufmerkſam
gemacht, das alte Loos nicht fortzu-
werfen ſondern das neue abzuheben
und zu verkaufen. Verkäuferwollen ſich melden bei Hrn. Paul,
Berlin, im Lotterie -Comptvoir,
Leipzigerſtraße 37.

Neue Agenturen
werden für ein überall gangbares
respectables Geschäftt gesucht.
Dasselbe bedarf Keiner besouderen
kaufmännischen Kenntnvisse, ist
auch als Nebengeschäft leicht zu
führen und wirft sehr gute Pro-
vision ab. Offerten sind bei Ed.
Stückarath in der Exped. d.
Ztg. unter den Buchstaben J. HI.
schleunigst abzugeben.

Billige Wohnungen,
ſowie ganze Häuſer mit Zubehör u.
Gartenland ſind in unſern dicht an
der Bahn belegenen neuen Straßen
zu vermiethen und ſofort oder ſpä
ter zu beziehen.

Mit Leipzig und Halle ver-
kehren in jeder Richtung täglich 7
Züge. Jede gewünſchte Auskunft
wird umgehend ertheilt.

Halle- Leipziger Eisen-

giesserei in Schkeuditz.

Garten Keſtauration,
womöglich mit Saal, zu pachten
geſucht. Adreſſen befördert die An
noncen- Expedition von Rudolf
Mosse, Halle a/S. Brüder-
ſtraße 14, unter W. E. 90.

Serearrdl W elfßm.,
von mediziniſchen Autoritäten warm
empfohlen und mit den ſicherſten
Erfolgen angewandt, ſelbſt in ver-
alteten Fällen gegen Gelenkrheu-
matismus, Gicht, Rheuma-
tismus, rheum. Lähmungen
und hartnäckige Flechten. Zu
beziehen die Fl. 6 M., Fl.
3 M. gegen Einſendung oder Nach-
nahme von Apotheker Sattler

in Blankenburg i Thür.
Depot für Halle u. Umgegendl irschapothene daſ.

Die Köker'ſche Schwimm- u. Dade- Anſtalt
iſt mit heutigem Tage eröffnet.

im nachweislich 4wucerativen
Getreide- und Producten-Greschäft

in einer Zebhaften Stadt an derHalle-Casseler Bahn, mit grossen
und vortheilhaft gelegenen Spei-
cherräumen, üst unter günstigen Be-
dingungen baldigset zu übernehmen.

Es jat nicht nur ein günestiger
EIatz zum Winkauf in Getreifcie, son-
dern aueh ein vortheilhaftes Absatz
gebiet in Futterartikein, hauptsäch-
lich ist Ietzterer Zweig bei mur einf-
ger Thätigkeit sehr entwichkelungs-
fähig. Gef. Auskunft ertheilt

Fr, Leipzigerstr. 51.
Hubbard!

combinirte und specielle
Getreide- und Grasmäh-

maschine

S Messerge-achwindigkeit und ganz eingeschlossenem Triebwerk, gebaut von dem

Rochester Agricultterat- V orks
HRochester V. V.

General Agenten:
I. CIaassen Comp. Berlin W. Mohrenstr, 42/43,

Cafe David.
Die diesjährigen Kommer- Concerte finden regelmäßig

Dienstag und Freitag Abends 8 Uhr ſtatt, ausgeführt von
der ganzen Kapelle des Herrn Muſikdirector Ienzel.

Billet zu dieſen Concerten à Dutz. 1 M. 80 RPf. ſind vorher
zu haben in meiner Commandite am Markt Nr. 19, ſowie im Lokal

ſelbſt. V. David.Oaſc Daviäcl.
Freitag den 21. Mai erſtes Sommer- Concert.

Entree an der Kaſſe 30 RPf. Anfang S Uhr Abends.

C Jeden Bandwurm Buchbandagen empfiehlt
entfernt in 3 bis 4 Stunden voll F. WVeisse, gr. Ulrichsſtr. 47.

ſtändig ſchmerz u. gefahrlos eben- Circus Herzog-Schumann,
ſo ſicher beſeitigt Bleichſucht,
Trunkſucht, Magenkrampf, Königſtr., Ecke d. Merſeburg. Chauſſee.

Heute, Mittwoch d. 19. Mai 1875Flechten aller Art und epilept.
Krämpfe auch brieflich: 7 UhrVoigt, Arzt zu Croppenſtedt Grosse Vorstellung

mit neuem Programm!
Erſtes Auftreten des

(Preußen).
Jaoloiy

z Nothhaut JndianersZ 22 Sohn sunjon batehf,S der größte Künſtler in ſeiner Art.e Denſelben haben wir auf der3 z z Durchreiſe nach ſeiner Heimath mit
großen Koſten für hier gewonnen

22 und erlauben uns ein geehrtes Pu-
77 32 blikum, da derſelbe in Moskau,s w7327 Petersburg, Wien und Berlin das

3 größte Aufſehen erregte, ganz beſon-
2 z ders aufmerkſam zu machen.S Erſtes Auftreten des kleinenv S Jongleur Charles DucosS S A in ſeinen unübertrefflichen Leiſtun-

m 2 2 gen zu Pferde.1. Mal: Die verzauberten Hüte, ko-
miſches Entree von Miß Mag-
dalena u. Adelina de Bach.

1. Mal Zarif, arabiſcher Hengſt,
vorgef. v. Dir. Herzog.

1. Mal Heros, engl. arabiſcherHengſt,
ger. v. Dir. Herzog.

1. Mal Lady Gryß, Springpferd,
ger. v. Frl. Roſa Ducos.

Das Nähere die Anſchlagezettel.

Bee a M.Zur Halle'schen Quelle.
Zu Klein Pfingſten ladet zum

Pfingſtbier freundlichſt ein
der Vorſtand.

Am 15. d. M. ein Paar gelbe
Strohhüte auf der Chauſſe v. Halle Morgen Vorſtellung.
bis Trotha gef. abzuh. in Trotha 68. Die Direction.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in alle.
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